. nz 
E er 


Weiden agtia mir Aus 
nahme der Wiontoge und 
de Tage nach den Feier- 
sen. Abenuementeoreis 
Me Danzig monatl. 30 Pf. 
«äglich frei ins Hau), 
in den dabholeſtenken and der 
Swebition abgetel 20 ». 
Wiert lHätrlich 
pi. frei e Haus. 
6 W. bei Mbholung. 
Durch alle Veſtenſtalden 
2,00 Wit. re Quartal. a 
Wrieftrügerbeſten geld 
1 Mt. 4% b.. 
zyrtthunden der Nedaktie 
11—12 ne Erin. 
Retterhagergalic Nr. & 


XIX. Jahrgang. 


Der Krieg in China. 
Ueber die Einnahme don Peking 


negen noch einige 
auch zuverläſſig⸗ 
Deutſchen 


Nachrichten vot. 
Angaben über die 
eingegangen, 
das dem Befondien. d, 


Es ſind jetzt 
Deriufte der 
und zwar beirefien fie 
Kettelet zur Sicherhen 


beigegeben Deiahemeni don MNarineſoid aten. 


Berlin, 28. Aug. 
wird aus 
deuͤtſch⸗ 
feutnant v. Soden. 


15 Auguſt nijeht. 


Detachement find 11 gefallen, 


Wildelms haben telegraphir:: 
Detamementsführer in Peking, 
meldet: 
Don dem 50 Mann ftarken 


Den „Ber'. Reueft. Nachr.“ 


Der 
Ober · 
Peklog wurde am 


einig e leicht und 


einer e wer derwundet. 


Berlin, 23. Aug. 
Taku vom 20. d. Mts.: 


ſchen Schutzwache in Peking, 
„Peking am 
fallen find: Matchies. Koliſſen, 
Goelitz, Strauß, 
meiſter und Gagel. Schwerverwundet iſt Berger. 
Die übrigen 15 Derwundeten 


dem Wege der Beſſerung. 
eingetroffen.” 


graphirt: 
Kohnke, 


corps iſt noch nicht 


Ein heute eingelaufenes 
meldet, 


naniſcher Quelle 


W 


olffs Bureau meldet aus 
Der Führer der deut- 
v. Soden, tele 
15. Auguſt entiſetzt; ge 
Poeller, Kentſchel, 
Ebel, Reinhard, Rent- 
befinden ſich auf 
Das deuiſche Landungs⸗ 


Telegramm aus ameri- 
der Befardte Conger 


beds folgende Oepeſche gelandi: 


Die ganze Stadt 


lichen Palaſtes iſt nunmehr 


daß der Paiafı baldigit 


mit Ausnahme des kaiſer⸗ 


beſetzt. Man glaubt. 
genommen werden wird 


(it nzwiſchen dekanntlich geſchehen). Eine An- 


zahn Miſſionare verſieß Peking, 


andere blieben 


bei den hier zuſammengekommenen chriſtlichen 


Zlüchtlingen deren Zahl 


1000 beträgt, zurück. 


zuters Bureau bringt noch folgenden aus 
Pehing vom 14. Auguſt datirten Bericht: 
Die amerikaniſchen und ruſſiſchen Fahnen wurden 


Dormittags 11 
Pekings aufgepflanzt. 
zogen um 1 Uhr, die 


Ubr auf der öftlihen Mauer 


Die indiſchen Truppen 
amerikanijten um 3 Uhr 


in tie britiſche Geſandtſchaft ein und wurden von 


den abgezehrten Inſaſſen, 
drei Tage Nahrungsmittel batien. und von 
Tage lang heftig angegriffen 


den Chineſen zwei 


welche nur noch für 
den 


worden waren, freudig empfangen. 


waren. in 
fin fünf Meilen 
Sie waren 


Kocufeldern bei firömendem Regen. 
wurden dann durch heftiges Geſchütz⸗ 
woraus fie eninahmen, 
iſch angegriffen wurde. 


feuce alar mit!, 


britiſche Bejandtibafi energ 


Ste gingen in Folge 


zwar die britiſchen. ameri 
ſiſchen Truppen auf dem 


ſwen und japaniſchen auf 
des Sluſſes Die Japaner 
Widerſtand 

Theil: der 


dem Lager 
öſtlich 


Kampf vor Tages- 


angekommen, welches 


daß die 
deſſen geirenni vor und 


linken Ufer, die ruſſi⸗ 
dem 


lenkten den heſtigſten 


der Chineſen nach dem nördlichen 
Stadt ab, wo die japaniſche Artillerie 


— EETEEERERSZEURBIERRENE NN 


Zur linken Hand. 


Roman von Urſula 3öge v. Manteufel. 


Eu) 


Es ließ Flore 


huſchen. um ar 
Denn während 
einem der 


fie ür Core 
a. Harrys Nähe 

ahrhaftig! — 
Ci — Date 
„ich bons — ] 


Sofort vertöſchte dos Licht. 


nie benutzten luxuriöſen Gaſtzi 
des zweiten Stoches untergebracht waren, 
Zimmer ganz in ihrer 
einrichten laſſen. 

durchs Schlüſſelloch ſchimmerte 
“ rief ſie, 


ein kleines 


var auf! — „Lorchen 


[Nachdruch verboten.] 


Reine Ruhe — fie konnte ſich 
nicht enthalten, einmal aufzuftehen und in ihren 
Schlafr ock gehüllt, über den 
Lores Zimm 


hatle 


nur eingeklinki, 3 ö 
‚ Zlore öffnete und trat, eine 
brennende Kerze za der Hand, ein. Lore ſaß auf 


dem Beit. batie 


5 d die Arme 
jeiungen und ſchluchte. Fiore ftellte das Licht 


um die Knie. ge- 


auf den Tiſch und kniete geben der Schweſter hin. 


„Liebſte. Liebfte — iſis um Fritz. daß du weinft! 


aAunlen fie dich mit om?“ 


Die andere ſchüttelte ihr dickes, ſchwarzes Haar 
in den Nacken, wandte den Kopf ar eur 
kniff die Lippen zujammen, als wolle fie ſich 


gegen alle Fragen mit 


faſt wider Willen gamen dann doch die Worte: 


Schweigen wappnen, doch 


„Natürlich quälen ſie mich!“ 


„Und du denhit, 
Lore?“ 

„Das it's. 
den Eltern die Freude 


es beide ſo ſehr. Ich weiß. da 
Ruhe hat, bis nicht Fritz 
urs beglückt wird“, fie ſchluch te 


mir jebit alles Talent, 
olles! — Es wird im 


kann, und immer ſicherer, daß r 
daß es für Papo die — dritte große 


wartet wir d, 
Enttäuſchung an 
Nein ſagte ..“ 
Sfore fühlte ſich 
griffen. — und du 
du ih: nich! liebſt. O. 
— nemols!“ 
„Stimmt aichl. Jch 


ſeinen 


von 


Ich denke, es 


mer klarer, 


du mußt ... ganz wie ich einſt, 


doch noch 


es von mir er- 
Töchtern wäre, wenn ich 


märmfter Sympathie et- 


kannt nicht Ja jagen, we 


dann ihue es auch nicht 


nana nicht Ja jagen, eben 


Mona fü 


die 
wickelte. 
nur auf geringen Widerſtand, 


Die japaniſcen Truppen 
paloft in Peking am 16. 
Zoge dor der 
Wittwe, 
unter einer Escorte don 
juhſiangs. 
Singanfu in der 
Peking große Wirren ſind, wurde die Stadt 
in verſchiedene Sectionen eingetheilt. 


welche die Ruhe in der Stadt aufrecht erhalten 
ſollen. Dieſe Comites ſtellen Japan, 
England, Amerika und Frunkreich. Der japani- 
ſchen Abtheilung iſt es gelungen, 
Kaiſerpalaſtes 
wineſiſche Chriſten zu befreien. Die Japaner ver- 
loren 200 Todte und Derwundete. 
des Feindes beträgt 600 Todte. 


königs Li-Hung-Tſchang, 
fortige 
und die Eröffnung von Friedens verhandlungen 
verlangt wird, dat die deutſche Regierung er- 
widert, daß ſie in Ermangelung gehöriger Voll- 
machten auf chineſiſcher Seite in Verhandlungen 
nicht eintreten könne. 


werde die 


Wirren ein Ende 
Feindſeligkeiten werde 


der Stadt befand. 
ſehr erſchöpft und ſchlieſen in den 
Die Generale 
und Gewehr ⸗ 


kaniſchen und fronzö- 
rechten Ufer 


trennenden Gang zu 
er thüre zu horchen. 
die beiden älteren Schweſtern in 
mmer 


Die Thüte war 


wäre meine Pflicht, 
zu machen — ſie wünſchen 
& Papa keine rechte 
durch eine von 
heftiger, olg 
mich zu opfern — abjolut 
e daß ich nicht 


nahezutreten. 


Freitag, 


— — — 


24. Auguſt. 
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Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 


Washington, 22. Aug. (Tel.) Präfideni Mac 
Kinlen, Kriegsſecretät Broot und der fellver- 
tretende Gtantsjecretär Adee hatten heute eine 


hinefiihe in einen ſchweren Kampf ver- 
Die Engländer und Amerikaner trafen 
bis fie in die 


Stadt einzogen, wo es zu einem Kampf in dem | längere Gonferen; über eine Depeſche, die von 
Straßen kam. Die Truppen drangen. ſchließlich] dem Genera! Chaffee eingegangen iſt. Die 
dur den Kanal in die Fremdenniederlaſſung ein, | Depeſche iR nicht veröffentlich worden. Es ver- 


lautet indeſſen, Chaffe: weiſe in der Depeſche 
darauf bin, daß noch beträchtliche Kämpfe in 
der Umgebung von Peking, ſowie zwiſchen 
peking und der Küſte bevorſtezen dürften, 
es halb es unmöglich ſei, auc nur annähernd 
einen Zeitpunkt für die 3urücziehung der ameri- 
konifhen Truppen aus China zu deſtimmen. 


die Lage im Jangtſegebiet. 


Wie kritiſch die Sache auch im Jongtſethale 
liegt, geht aus folgender, wenn auch wohl eiwas 


Aus Tſchifu wird gemeldet: 
veſetzten den Kaiſer 
Augufl. Etwa vier 
Beſetzung verließen die Koiſerin⸗ 
Kaiſer und die Minifter Peking 
3000 Truppen Zung- 
Das Ziel ſoll, wie man vermuihet, 
Prooviny Schenſi fein. Weil in 


Tokio 22, Aug, 


der 


Eine 


Hälfte der Zalarenftadt auf der nördlichen [übertriebener am i 0 

Seile wurde unter Auffiht der Japaniſchen e 2 Hus. (kel) Dane e. 
Truppen geftellt, Bon den betreſſenden allirten ] ciation“ in China telegraphirt aus Schanghai. 
Truppen find oerſchiedene Comitss ernonnt, } daß die Lage im Jangtſethale in wachſendem 


Maße kritiſch ſei. Nach Schätzung von militäri- 
ſcher Seite ſeien mindeſtens 15000 Nann nöthig, 
um Shanghai wirkjam zu ſchützen. Dan müſſe 
in die Regierung dringen, unverzüglich Der- 
ftärkungen dahin zu entſenden. Die Depeſche if 
dem Staatsdepartement übermittelt worden. 


Die Kaiſerin - Wittme don Chins. 

ungemein bezeichnend für die chineſiſche Denk- 
weiſe, in die wir Europäer uns nur ſcwer bin- 
elnverſetzen können iſt eine Dorftellung, die die 
Dicekönige der ſüdchineſiſchen Provinzen un- 
mittelbar vor der Einnahme Pekings an ſämmt. 
liche Conſuln der Mächte in Schanghai gerichtet 
haben. Sie ſagen in dieſem Schriftſtück, daß fie 
mit Entſetzen von der Nachricht des Dorrückens 
eur opäiſchet Truppen gegen Peking gehört hätten. 
Sie bitten aufs dringendſte. dieſen Dormarſch 
sofort einzustellen, da jonft die Gefahr eniſtände. 
daß die Kaiſerin don Chins durch den Kriegs- 
lärm und das Schießen mit Kanonen deängſtigt 
zuſtellen: und erſchrecht wer den könne. Eine derartige 
Es hat ſich ju erweiſen, daß in China eine Regie- ‚Beläftigung ihrer bimmliſchen Mojeftät müſſe 
rung beſteht, welche in der Lage fei, den gegenwärtigen] nter allen umſtänden vermieden werden, und 
zu machen. Nach Einſteuung der ie Dicekönige bäten daher die Conſuln, den 

de auch die amerikaniſche Regie- | 2 ititärbefehlsbabern zu telearaphiren, fofort den 
rung gern ſich mit Ci-gung-Zihang in Derbindung Dormarſch einzuftellen, der für die Nerven Ihrer 


Rußland, 


f innerhalb des 
gefangene fremde Miſſionare und 
Der Derluſt 


Ei-Kung-Tſchange Friedensangebot. 
Berlin, 23. Aug. Auf den Antrag des Vice - 
in welchem die jo- 
Zurückziehung der verbündeten Truppen 


London, 23. Aug. Wie dem „Dailn Chronicle“ 
aus Washington vom 22. Auguft gemeldet wird, 
Regierung der Vereinigten Staaten 
dem chineſiſchen Geſandten folgende Antwort 


an bruch und kämpfen noch in der nördlichen ſezen und einen ehrenhaften Frieden fhliegen. Pie] Maſeſtät fo  beklagenswertht Folgen haben 

Mouer. Ein Toei der chineſiſchen Truppen per- eee die amerihaniſchen Truppen in peking] könne. Weder die Conſuln noch die mili- 
5 Kovte und 12 Bermundete, die Engländer und 2980 155 n 8 der rie . hfiht auszuüben, und die Kalſerim von Ching, 
die Amerikaner hatten nur einige Derwundete. unterhenlun gen dahin, daß Dorbedin die das Bombordement der europaiſa en Geſandt⸗ 
die Befehlshaber der Derbündeten heiten | Perhandlungen die Wiederberſtellung der Ordnung {haften zwei Monate long allem Anſchein na 
eigentich brabfihtigt, am 15. Auguft zum in Peking, Rüchneyr des Kaiſers und det Kaiſerin ganz gut aushalten konnte, hat ſich nun „darin 
allgemeinen Angriff zu ſchreiten. Die Truppen] und die Auslieferung aller Schuldigen ſei. Eng ⸗ finden müſſen, auc den Donner der europäljhen 


Kanonen zu vernehmen, wenn fie nicht, wie es 
nach einiger Berichten ſcheint, ſich ſchon einige 
Tage vor Ankunft der europäiſchen Truppen aus 
dem Staube gemacht hat. Wir halten es nich! 
für ausgeſchioſſen, — dei Bequemlichkeit: und 
den Nerven der hohen Dame goch weitere reſpeci 
widtige Beläſugungen vorbehalten find. 
Die nahezu grotesk wirkende Eingade der Dice- 
könige, die allem Anſchein nach ernſtlich daran 
glaubten, daß ſie durch ſoſche künſtliche Dor⸗ 
ſtellungen den Dormarſch der verbündeten 
Truppen verhindern könnten, zeigt, wie ganz 
anders in den Schädeln jelbft hochſtehender 
Chineſen ſich die Wirklichkeiſ ausmalt als wie bei 


land werde in keinerlei Sonderverhandlungen 
außerhalb der vereinbarten Gemeinaction ein- 
treien. 5 
Die Bedrohung der Verbindung Pehing-Zientfin 
durch chineſiſche Schaaren, von der ihon geſtern 
die Rede war, wird immer dedrohlichet. Zwar 
haben die Verbündeten an allen Plätzen der 
Straße von Tientſin nach Peking Truppentheile 
zurückgelaſſen zur Sicherung der Derbindung, doch 
kann es ſich leicht ereignen, daß dieſe kleinen 
Abtheilungen dem Andringen von Tauſenden nicht 
widerſtehen können. Die nachſtehende Depeſche 
aus Wafhington giebt zu denken. 


— 
ihm zu erwachen, und ihn tagelang mit ſich her- 
umzutragen. Ihre eicenen Sorgen und Schmerzen 
hatte ſie ganz darüber vergeſſen und das war 
eine große Wohlthat. 


weil ich ihn liebe! — Begreife doch mal. Ich bin 
ey wie Nore. Ich neyme nicht, was Flore übrig 
ließ!“ 

Da eniſtand ein langes Schweigen. 


„Na, — nun weißt du's. Dir ſage ich es. denn Ueberhaupt, weich eine Quelle erquickender 
ich weiß, du ſagſt es den anderen Schwestern [Freude ward dieſer Beſuch der Schweſtern, den 
nicht wieder!“ fie fo gern ins Unendliche verlängert hätte. 
„Nein, gewiß nicht. Aber dir, Liebling, dir [Trotz Kälte und Schneewetter waren fie ju 


Schlitten und zu Fuß in ganz Weſſel herum, 
Dores Rathichläge in Bezug auf künftige Wohl- 
thätigkeits anſtalten und Derbeſſerungen beftehender 
Armenpflege wurden dankdor aufgenommen, Nores 
praktiſcher Blick fand im alten mächtigen Wirth⸗- 
ihaftshof Manches, was zu rügen und zu ändern 
war und in hohem Anſehen ſtand fie bald bei 
dem Adminiſtrator Wiedemann, der ſehr bald 
erklärte, daß, wenn Frau Dornwald die Gräſir 
Weſſel geworden, er überflüſſig wäre. Lore 
wieberum vergötterte Harry und ward dafür 
von ihm für diejenige ſeiner „vier Mamas“ er- 
klärt, die „auch nie fort dürfe“. „Er hat jo 
recht!“ ſagte Flore bittend, „wenn du doch noch 
bliebefti daß Nore und Dore daheim unent- 
derlich find, und die feſtgeſetztie Zeit nicht über- 
ſchreiten dürfen, muß ich einjehen, aber du? — 
Ich würde dich, ſowie Zrühlingslüfte wehen, ſelbſt 
nach der Heimath begleiten!“ 

„Oh, wenn du mich behalten willſt — ich bleibe 
gern — nur zu gern, gerade jetzt, wo ſie zu 
Hauſe ſo Unmögliches von mir erwarten!“ 

Und fo blieb fie in Weſſel. während Dore und 
Nore nach acht Tagen die Heimreiſe antraten. 

Flore hütete ſich, das „Thema Brencken“ wieder 
zu berühren, fie wartete, daß Lore davon an. 
fongen möge, aber dieſe ſchien es als Wohlthat 
zu empfinden, daß fetzt niemand und nichts ſie 
daran erinnerte. 

Acht Tage nach der Abreiſe der älteren 
Schweſtern traf Fräulein v Lindenbach wieder 
in Weſſel ein — fie erſchöpfte ſich in untertbänigen 
Dorwürfen, daß die Gräfin nicht ſogleich nach ihr 


möchte ich ſagen —“ 

„Nichts jogft du mir. Ich weiß alles, was du 
mir jagen willſt. Es klingt ja auch jo vernünftig: 
Fritz if ein lieber, wahrer Menſch, wenn er dir 
jagt, daß er dich liebt, To wird's wohl auch an 
dem ſein. Alfo ſei doch nich fo eigenfinnig! — 
Ich aber fage dagegen, wenn er dich mal wieder · 
ſehen ſollte .. und du würdeſt doch ſchon bei 
meiner Hochzeit nicht fehlen wollen — dann 
würde dieſe ſogenannte zweite Liebe zerfliehen, 
wie Butter vor der Sonne?“ 

Sie lachte bereite wieder. „Geh ju Bett, Flore, 
und mach' nicht fo rieſengroße Augen und kein 
ſo nummer volles Geſicht. Du wirft dir den 
Schnupfen holen und ich will schlafen!“ 

Zlore nickte nur und verließ das Zimmer. Sie 
halte in der Thal ein ſehr kummer volles Geſicht. 
Sie kannte Lores Eigenfinn .. . da iſt nichts zu 
machen. Nichts. Und zwei Menſchen, die wie 
geſchaffen ſind, miteinander dauernd glücklich zu 
ſein, gehen einem verfehlten, einſamen Leben 


entgegen. 

66 wer ſeht ſpät, als fie endlich einſchlief, aber 
auch in ihre Träume verwoben ſich die Fragen 
und Zweiſel um die Zukunft der Schweſter. Wenn 
ſie zur ückdachte in ihre Kindheit, jo wurde es ihr 
klar, daß Lore ſchon damals eine eigenthümliche 
Borliebe für Frig gehabt hatte — daß immer 
Lore es geweſen, die ihn mit ſchlecht verhehlter 
Ungeduld erwartet und mit Lömenmuth ver- 
iheidigt hatte, wenn jemand es wagte, ihm 
Achtlos war er an dem kleinen 
3igeunermäbdel vorbeigegangen, welche in jeder 


Sinfiht jo viel beſſer zu ihm gepaßt hätte.] telegrapbirt, fi- in Unhenntniß darüber geloſſen 
wie Sloxe, die weich und ſanft war, wie er | habe, daß „dos Schloß voll Beſuch und Hilfe von 
felber. Dielleihi halte er das jehl eiber ein- Nöthen ſei.“ a 5 

geſehen — ſicher ſchien, daß er ihr ſein ganzes „Weder das eine noch das andere war der 
gutes Herz zugewandt hatte, ohne fie hier von J Fall“, fagte ihre Herrin kühl, „liebe Lore, dies 


iſt Fräulein v. Lindenbach 
Schweſter Lorettle.“ 8 
Zräulein Malve warf einen vorſichtig forſchenden 


überzeugen zu können. meine jüngfte 
Wie war da zu hel 


? . 
Mit diefem en ſchlief ſie ein, um mit 


r Jedermann aus dem Volke. 


1 


Walderſee feine hohe Befriedigung über den 
berzſiche mpiang, d ihm in Italien und 
nomentlich in X. u a Su 5 * 31 ni 
Zi, ö Ii * OF Dürch die JEDDIRETUR: zu 
Theil geworden fei, aus. ueber die Ankunft in 


uns. Es zeigt aber auch, daß troh aller anarchi ; 
ſchei Dorgänge der Einfluß und die Nacht der 
Aaiferin in den Augen ihrer Dicckönige jeht noch 
ſo bedeutend iſt, daß es ſchwer fallen wird, die 
Aaiferin don der Der antwortung für den une 
erhörten Bruch des Völkerrechts zu entlaſten. 


Walderſee in Italien. 

Nom, 22. Aug. Heute Dormiltag 2½ Uhr be 
gad ſich Graf Walderfee mit Offizieren ſeines 
Generalftabes in Uniform und mil Trauerflor 
um den Arm in zwei Hofwagen nach dem Pantheon. 
Die Wagen waren von Carabinieri zu Pferde be- 
gleitet. Beim Ausgang aus dem Hotel wurde 
Graf Wolderſee von dem Publikum lebhaft be⸗ 
grüßt. Der Feldmarſchall legte im Namen des 
Kaisers einen Lorbeerkranz auf dem Grabe König 
Humberts nieder. Dom Pantheon begab ſich 
Graf Walderſee direct ins königliche Palais, wo 
er alsbald von dem König Victor Emanuel 
empfangen wurde. Der ruſſiſch Oberfi Pein; 
Engalitſchew iſt hier eingetroffen und wird 
heute Bormittag mit dem Grafen Walder ſee nach 
Neapel abreiſen. 

dem geſirigen Empfange des General- Feld- 
marſchals Grafen v. Dalderſee durc den König, 
welcher eine halbe Stunde dauerte, wohnte auch 
der Minifter des Auswärtigen Disconti Denofta 
dei. An dem Frühſtück nahmen außer dem 
König, der Königin, dem Grafen Walderſee und 
Dis conti-Denofla noch Theil: Oberſt Graf Vork 
b. Wartenburg, Oderſileutnant v. Böhn, Mejor 
Sehr. v. Marſch all, Militär-Attache v. Cbelius 
und mehrere hohe Hofbeamte. Der König und 
die Königin unterhielten ſich bei der Zafel in 
freundlichſter Weiſe mit den Anweſenden. Dor- 
mittags hatte ſich der Graf nochmals nach dem 
Pantheon begeben und einen Kran om Brabe 
König Humberts im eigenen Namen niedergelegt. 
Nachmittags fuhren Graf Walderſee und die 
Herten feines Stabes in vier Hofwagen nach dem 
Bahnhof zur Fahrt nach Neapel. Auf dem Bahn- 
hof waren zur Derabſchiedung zugegen: Flügel- 
adjutant General Brujati, der Ariegsminifter, der 
Unterſtaatsſecretär im Kriegs miniſterium, der 
Corps- und der Diviſtonscommandeut Don Rom 
und eine große Anzahl von Offizieren. Auch eine 
große Nenſchenmenge halte ſich eingefunden. 
Um 2¾ Uhr verließ der Sonderzug unter lauten 
Abſchiedsrufen die Falle. Worker ſprach Graf 


0 
Neapel melder heute der Draht: 
Neapel, 22. Aug. (Tel.) Generalfeldmarſchall 
Graf v. Walderſee ift mit den Herren ſeines 
Stabes um 7½ Uhr Abends hier eingetroffen. 
Auf dem Bahnhoſe wurde er von mehreren 
Generälen, dahlreichen Offizieren, ſowie dem 
deutſchen Conſul und den Spitzen der hieſigen 
deutſchen Colonie begrüßt. Dom Bahnhof aus 
begab ſich der Graf und die Bräfin Walderſee in 
ein Hotel. um 11 Ubr Abends ſchiffte ſich Graf 
Walderſee an Bord der „Sachſen“ ein. Die Be- 
völkerung bereitete ihm auf dem Bahnhof und 
auf dem Wege nach dem Hotel lebhafte Huldigungen. 
0 


Berlin, 23. Aug (Tel.) Dom Corvettencapitän 
Sans vom Iltis“ it hier an einen hieſigen 


:::: ᷣ —T—T—T—T—T—— 
Blich unter ihren weißblonden Wimpern hervor 
nach der Genannten und bat dann ſogleich um 
den ihr zukommenden Schlüſſelkorb. 

Beim Abendeſſen ſaß ſie nun wieder auf ihrem 
gewohnten Platz und die Schweſtern fühlten, daß 
ihr ungeſtör tes Beiſammenſein fortan ein Ende 
haben müſſe. Nach dem Abendeſſen war die 
Lindendach natürlich jo discret, ſich zurüchzuſiehen 
und die Eindrücke des Abends in ihr Tagebuch 
niederzulegen, wobei es unter anderem bieß: 

— „Luife ſcheint mich über die Dorgänge bier 
ziemlich genau unterrichtet zu haben. Ich finde hier 
indeſſen nur noch die jüngſte Schweſter vor, die mich 
mit unverhohlener Abneigung onfieht und mich 
wie einen Dienftboten behandelt. Ich muß das 
ouch ertragen. Sie ift dei weitem nicht jo hübſch 
wie die Gräfin, obwohl fie derſelben in Figur 
und Geſichts ſchnit jo ähnlich ſieht, wie nur 
möglich bei jo grundverſchiedenem Ausdruck und 
Benehmen. Sie hat ſcharfe Augen, vor denen 
ich mich fürchten könnte, und ift lebhaft und ſehr 
unceremoniell, Sie ſprach mit ſchauder haſter 
Ungenirtheit vom Hofe. Mir ſcheint, für ſie 
exifürt nur der König von Preußen. Dann er- 
zahlte fie viel von jenem Krähwinkel, fo ſich 
Premkau nennt. Ein ganzes Regiment paſſirte 
Revue. „Hal Ihr Herzog auch Soldaten?“ frug 
fie mich dagmifhen raſch und ſah mich unartig 
an. Ich hätte der Gräfin eine fo ungezogene 
Schweſter nicht zugetraut. Die Toskns find ſicher 
aicht von Adel. Das hat noch nie Kofluft ge- 
othmet, Reine Prooin! — Aber ich wollte mich 
nicht erbittern, ſondern nur feſtſtellen, daß, ſo 
viel fie auch von den Difijieren in Premkau ſprach. 
der eine einzige Name, den ich zu hören wünſchte⸗ 
nicht genannt wurde — es hätte mich doch ſehr 
intereſſirt, ihn zu hören, um zu feben, ob er 
irgend einen Eindruck auf die Gräfin macht. Es 
im zwar kaum anzunehmen, denn aus dem Tage- 
buche derſelben ging doch zweifelsohne hervor, 
daß ſie ihn nie geliebt hal. Immerhin ſchade. 
daß ich von der Exiſtenz dieſes Exverlodten nicht 
ſchon früber wußte! — Eines aber weiß ich. 
Fräulein Lorette und ich werden auf ſchweigendem 
Kriegsſfuß leben. Etwas in ihr ift mir verhaßt — 
was ich von der Gräfin nicht jagen kann. Dieſe 
iſt mir nur gleichgiltig.“ — — — Soweit Fräulein 
Malve. (Foriſetzung folgt) 


———— — 
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Stammüſch, an weſchen Lans früher mit Offt⸗; dle Wahl der Vertreter der Vetſicherten und 


ieren des Reichsmarineamts zuſammen kam, 
olgende am 16. Juli abgeſandte Poſtkarte ein- 
getroffen: „Es geht langſam beſſer, wahrſcheinlich 
bleibt der linke Fuß erhalten. Trinkt mal einen 
Halben darauf! Lans.“ 

Bremerhaven. 22. Aug. Die militäriihe Bahn⸗ 
hofscommendanfur iſt heute für die neuen 
Truppen Expeditionen nach Ching wieder er- 
öffnet worden. f 

Dresden, 22. dug. Der König verabſchiedete 
ſich heute Dormittag von den beiden nach China 
gebenden Compagnien des 6. oſtaſiatiſchen In- 
fanterie-Regiments, In feiner Anſprache wünſchte 
er den ausziehenden Truppen eine glückliche 
Zahrt und denſelben Erfolg wie vor 30 Jahren. 
Hauptmann Wirth dankte und ſchloß mit einem 
begeiftert aufgenommenen Hurrah auf den König. 
Ja Beglei'ung des Königs befanden ſich die Prinzen 
Zilediid Auguſt und Johann Georg, der 
commanditende General Frhr. v. Hanſen ſowie 
diele Höhere Offtziere. 


Politiſche Ueberſicht. 
N Danzig, 23. Auguſt. 
Noch eine Chinarede des Kaiſers. 


Berlin, 23. Aug. Die „Köln. Dolksztg.“ ver- 
öffentlicht nach einem Privatbrieſe eines Theil- 
nehmers an der Expedinion nach China den Inhalt 
einer Anſprache, die der Kaiſer beim Abſchied 
des Oſſtziercorps eines Theils der oſtaſiatiſchen 
Expedition gehalten hat. j 3 

„Ich beglückwünſche Sie, fo redete der Kaiſer die 
Offiziere an, daß Sie ausgewählt worden ſind, an dem 
Feldzug Theil zu nehmen. Sie gehen einen ſehr ernſten 
Gang, deſſen Folgen noch nicht völlig abzulehen ſind. 
Es ift der Beginn eines Krieges zwiſchen Morgen- 
und fibendland, Das ganze Abendland geht ein- 
müthig vor. Es vereinigen ſich zu gemeinſamem 
Zwecke ſelbſt Dölker, die ſich anſcheinend un- 
überwindlich feindlich gegenüberſtehen. Alle Nationen 
haben dort drüben ſchon Proben ihrer außer- 
ordentlichen Tapferkeit gegeben, und Ich hoffe, meine 
Herren, daß Sie den deutſchen Namen, den wir in 
glücklichen Kriegen hochgebracht haben, auch dort zu 
Ehren bringen werden. Zeigen Sie, daß wir inzwiſchen 
ernſi gearbeitet haben und daß die Arbeit des Friedens 
nicht umſonſt cemefen iſt. Kalten Ste auf Kamerad- 
ſchaft mit allen Tuppen, welcher Farbe fie auch fein 
mögen. Ihre et Sorge muß fein, für die Geſundheit 
der Leute zu ſcrcen und da gilt es zunächſt, dieſelden 
auf den Schiffen zu beſchäftigen mit Turnen, Springen, 
Laufen um des ganze Deck. Langeweile darf nicht 
aufkommen. Huch nach der Erfahrung der Eng- 
länder iſt körperliche Beſchäſtigung die Hauptſache. 
Dis ſchwerſte Zeit wird im Rothen Meere kommen, 
In China darf unter keinen Umſtänden ungekochtes 
WMaſſer genoſſen werden. Ich hoffe, daß Sie Peking 
trreichen und daß Sie dort Sühne für das en uns be- 

gangene Verbrechen erlangen. Schwierigkeiten be- 
ſtehen bezüglich des Pferde materials, doch find recht- 
zeitig die nöthigen Pferde aus Amerika zu erwarten. 
Japan hat ſein ganzes Pferdematerial zur Verfügung 
gestellt, außerdem ſind 30 000 Mann angeboten. 

Nan hat es mit einem verſchlagenen Feinde zu thun, 
der, an einer Stelle geſchont, mit Hinter liſt an einer 
anderen herrorkommt. Der Chineſe iſt von Natur feige 
wie ein Hund, aber hinterliftig. Namentlich die kleinen 
detachirten Abtheilungen haben erhöhte Aufmerkfam- 
keit u beobachten. Der Chineſe überfällt aus dem 
Hinter halte oder bei Nacht und mit großer Ueber macht. 
In der letzten Zeit hat ſich unſer Gegner gut geschlagen. 
eine Thatſache, die noch unayfgeklärt iſt. Dielleicht 


find es nur diejenigen Truppen, die von deutfchen und 


onderen Offizieren ausgebildet find. Der Gegner er- 
ſcheint allerdings als ebenbürtig. 

Halten Sie auf ſtrenge Mannesfucht, ſchonen Sie 
die feindliche Bevölkerung, doch ſeien Sie ſchonungs - 
los gegenüber denjenigen. die Ihnen mit der Waffe 
in der Hand entgegentreten. Dringend geboten iſt 
eine mäßige Cebensweiſe. In den Tropen darf Mittags 
keine fefte Nahrung aufgenommen werden. 

Urd nun gehen Sie mit Gott, meine Herren, 
eigen Sie draußen, was preußiſche Mannes ucht vermag 
und erweiſen Sie ſich küchtig in jeder Richtung. Ich 
rechne hiecbei vor Allem auf unſere Schiefſaus bildung. 
Zeigen Sie auch den Chineſen, daß es eine Macht giebt, 
fie ju züchtigen für ihre geſetzwidrigen Thaten. Führen 
Sie den Krieg bis zum Ziele, bis zur vollſtändigen 
Sühne. Leben Sie wohl und kehren Sie geſund wieder!“ 


Eigenihümliche Oeffentlichkeit. 

Die Berhandlungen der Stadtoerordneten-Der⸗ 
ſommlungen find im allgemeinen öffentliche. Nur 
in belonderen Fällen wird die Oeffentlichkeit aus- 
geſchloſſen. Es muß daher defremden, wenn, wie 


der „H. L. 3.“ mitgetheilt wird, in Münden durch 


eine eigenartige, ſeit Jahren geübte Proris die 
Bürgerſchoft von den Derhandlungen der Stadt- 
verordneten -Derſammlung zwar nicht ausge- 
ſchloſſen, die Oeffentlichkeit derſelben aber voll 
fändig illuſoriſch gemacht wird. Läßt es ſich 
wirklich einmal jemand einfallen, ſo leſen wir in 
der „H. L. 3.“, eine ſolche Sitzung zu beſuchen, 
jo wird er zunächſt von allen anweſenden Perſonen 
groß angeſehen, dann werden die Verhandlungen 
fo leiſe geführt, daß nur ein mit ganz ſcharfen 
Ohren ausgeſtatteter Menſch ihnen folgen kann, 
und endlich werden von der vorher bekannt ge- 
gebenen Tagesordnung die allgemein intereſſirer- 
ten Punkte abgeſetzt und ſpäter in nicht öffent⸗ 
lig er Sitzung erledigt. — Sollte dieſe Profis auf 
einer Dereinbatung des Mogifirats mit der Stadt- 
verordneten Berfommlung beruhen? Kaum 
glaubſich! Ver wunderlich wäre nur, daß die 
Bür gerſchaft gegen dieſe unzuläſſige Bevormundung 
gar nichts einzuwenden haben ſollte. Dagegen 
gäbe es doch wirkſame Mittel. 


Die Durchführung der Unfallverſicherungs ⸗ 

novellen. 

Die Dorbereitungen für die Durchführung der- 
jenigen Beftimmungen der Unfallverſicherur gs⸗ 
nodellen, welche am 1. Oktober d. I. in Kroſt 
treten, find an den zuftändigen Stellen ſoweit 
gefördert, daß ſich dorausſichtlich beim Uebergang 
vom alten in den neuen Zuſiand keinerlei 
Störungen bemerkbar machen werden. 
dem 1. Oktober wird es ſich zunächſt um die Aus ⸗ 
führung der auf die neuen Schiedsgerichte und 
die Einbejiehung der neuen Gewerbszweige in den 
Rahmen der Unfall verſicherungsorganiſation be- 
züglichen Beſtimmungen ſowie um den Erlaß ver- 
schiedener auf Einz heiten bezüglicher Ausführungs- 
an weiſungen des Bundesroths handeln. Zu den 
letzteren wird auch eine Gebührenordnung für 
Rechtsanwälte vor den Schiedsgerichten und dem 
Reichs- Derfiherungsamte zählen. der Bundes- 
rath dürfte mit dieſen und ähnlichen Arbeiten 
bald nech der für Ende Sepiember oder Anfang 
Oktober bevorſtehenden Wiederaufnahme ſeiner 
Sitzungen beſchäftigt werden. Nit allen dieſen 
Arbeiten wird indeſſen die Durchführung der 
Unfallverſicherungsnovellen noch nicht beendet 
fein. Die ichte auf Grund der neuen Geſetze 
gorzurnehmende Maßregel dürfte erſt in der 
jmeiten Hälfte des Jahres 1901 erfolgen, nämlich 


4 gerichtet. f 


Nach 


nichtſtändigen Mitglieder zum Reihs- Berfiberungse 
amte. Es mußte den neu in die Verſicherungs⸗ 
pflicht einbezogenen Gewerbszweigen Gelegenheit 
geboten werden, ſich an der Wahl der Vertreter 
im Reichs-Rerſicherungsamte zu betheiligen. Des- 
halb iſt in Ausfiht genommen, die Wahlperiode 
der jetzigen Vertreter mit dem 1. Januar 1902 
endigen zu laſſen. Bis dahin werden ſich alſo die 
Vorbereitungen für die Durchführung der Unfall- 
verſicherungsnovellen hinziehen. 


Rumänien und Bulgarien. 


Wien, 23. Aug. die „Wiener Pol. Correſp.“ 
bringt folgendes Communiqué: Im Ausland ſind 
Gerüchte verbreitet, daß die Spannung zwiſchen 
Bulgarien und Rumänien bis aufs Rgeußerſte 
g:fliegen fei. König Carol von Rumänien habe 
ſogar von der Möglichkeit eines bevorſtehenden 
Krieges geſprochen. dem gegenüber wird aus 
Buhareſt gejhrieben, daß König Carol eine ſolche 
Keußerung nicht gethan habe und daß die öffent» 
liche Spannung in Numänien allerdings von 
ſtarker Erregung gegen Bulgarien beherrſcht fei. 
Doch hofft man, daß Rumänien volle Satisfaction 
auf diplomatiſchem Wege erhalten wird. 


Vom Boerenkriege 


wird heute ein weiterer Dormarſch des Generals 
Buller auf die im Oſten von Transpaal concen- 
trirten Boerenſtreitkräfte gemeldet wie folgt: 


Pretoria, 23. Aug. (Tel.) Bullers Streitmacht 
ging aus der Stellung von Twyfelaar nach 
Danmpksolei, 8 Meilen weiter nördlich, vor. Der 
Feind widerſetzte ſich dem Dormarih. Es kam 
wiederholt zu Plänkeleien. French ging gleich; 
falls in die Nähe von Banmpksolei vor. 

Wie groß der Schaden iſt, der dem Handel 
durch den Krieg zugefügt wird, geht aus dem 
Bericht hervor, den der Schatzminiſter des Cap- 
lendes über das vergangene Etatsjahr erftattete, 
Danach iſt der Werth der im vergangenen Jahre 
ausgeführten Producte um 1176000 Pfund 
niedriger als im Jahre 1898. der Werih der 
Diamanten - Ausfuhr iſt um 1579000 Pfund 
zurückgegangen, dafür zeigt die Ausfuhr anderer 
Producte aber eine Zunahme von 834 000 Pfund, 
Dank der von vornherein geübten Sparſamkeit 
in der Verwaltung hat ſich das Deficit von ur- 
ſprünglich 333 000 Pfund auf 69 000 Pfund er- 
mäßigt. Für das laufende Jahr rechne man auf 
einen Ueberſchuß von 27 000 Pfund. 

London, 23. Aug. „Daily Expreß“ meldet aus 
Lorenzo Marque) vom 22. Augufi: Pröfiden? 
Krüger erließ eine Proclamation, welche als 
Antwort auf die Proclamation des Feld marſchalls 
Lord Roberts angeſehen wird. In derſelben 
heißt es, es ſei unnütz, die Waffen niederzulegen, 
denn Cord Roberts habe in jeiner Proclamalion 
erklärt. daß alle Boeren im Aller von mehr 
als 12 Zahren als Gefangene angeſehen 
werden ſollen, und daß er ſie nach 
St. Helena ſchichen werde. Es ſei ebenſo unnütz 
für die Bürger. ihre Commandos zu ver- 
laſſen, denn je mehr fie fin ihren Farmen 
näherten, näherten fie ſich St. Helena. 

Wie der „Daily Telegraph“ aus Durban meldet, 
hätten die Boeren den „langen Tom“ in der 
Nähe von Ingogo in Stellung gebracht; das 
Feuer deſſelben werde auf die Eiſenbahnbrücke 


Nach einer Meldung des, 
Durban foll die Eiſenbahn na 
der Nähe von Hattingſpruit in der Nacht zum 
22. Kuguſt von den Boeren beſchädigt worden 
und in Folge deſſen ein Güterzug entgleiſt fein 

Die Boerengenerale Bothe, Meyer, Schalk 
Burger, Fourie und Tobias Smuts ſollen zur 
Zeit mit etwa 8000 Mann und der ganzen 
Artillerie der Boeren, darunter ſchweren Geſchütze, 
dor Nachadodorp ſtehen. ; 

London, 22. Aug. Wie aus Pretoria gemeldet 
wird, hat das Kriegsgericht den Leutnant Hans 
Eordua, das Haupt der angeblichen Derſchwörung 
gegen den Feldmarſch all Roberts, in allen Punkten 
für ſchuldig erklärt. Die Urtheilsfällung wurde 
ausgeſetzt. 
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Deutſches Reich. 


Berlin, 22. Aug Der „Reichsanz.“ ſchreibt: 
Die aus Anlaß des Peflfolles in Hamburg unter 
ärztlicher Beobachtung geſtelllen Perſonen find 
ſämmtlich als geſund entlaſſen worden. Die 
Hoffnung, daß der Fall dank der energiſch 
durchgefuhrten Maßregeln vereinzelt bleiben 
werde, iſi hiernach in Erfüllung gegangen. 

Berlin, 22. Aug. Der „Reichsanzeiger“ ver- 
öffentlicht eine Berfügung des Finanzminifters 
an ſämmlliche Regierungen, worin im Hinblick 
auf wiederholle Klagen in der Tagesprefje über 
Derzögerung der Küchkerſtattung von &in- 
kommenſteuer- und Ergänzungsſtenerbeträgen 


an Perjonen. welche Steuererſtanungsanſpruch 


baben, darauf aufmerkſam gemacht wird, daß der⸗ 
artige Erſtanungsanſprüche jeitens aller betheiligten 
Organe ungeſäumt bearbeitet und realiſirt werden 
müſſen, Ferner wird in der Derfügung die Be- 
fugniß des Dorſizenden der Deraniagungs- 
commiſſion zur vorläufigen Stundung der Steuer 
im Zalle von Berufungen und Ermäßigungs⸗ 
anträgen dahin erweitert, daß fortan der Bor- 
ſitzende zur vorläufigen Stundung auf Antrag 
der Steuerpflichtigen ermächtigt wird, wenn und 
ſoweit er nach vorgängiger Prüfung und nach 
pflichtmäßigem Ermeſſen den Ermäßigungsantrag 
bezw, die rechlzeitig eingelegte Berufung für be- 
gründet erachtet. 

* [Einſchränkung der Sedanfeler.] Um die 
Ein ſchränkung von Sedanfeiern zu rechtfertigen, 
wird der „Allgemeinen Zeitung“ officiös aus 
Berlin geſchrieben: 

Die franzöſiſche Regierung hat als letzte der 
Ernennung des Grafen Walderſee zugeſtimmt und 
fie hat das in der zurückhaltendſten Form gethan. 
Es iſt erklärlich, doß ihr die Zuſtimmung ſchwer 
geworden iſt. Es läge nun nicht im Intereſſe eines 
verträglichen Zuſammenwirkens der nach Chino 
geſendeten Truppen, wenn durch Wachrufen der 
Erinnerungen von 1870/71 unſerem Nachbar volte 
die Unter ſtellung franzöſiſcher Truppen unter 
deutſchen Oberbefehl noch ſchwerer gemacht würde, 
Die Rückſicht auf die Empfindungen unjeres 
Nachbar volkes erſcheint durch die politiſche Klug⸗ 
heit und die Courtoiſie gegen einen Staut, deſſen 
Landeskinder Schulter an Schuller mit deutſchen 
Soldaten in China ftehen, gerechtfertigt. Den Groß⸗ 
thalen der deutſchen Armee von 1870, die uns in 
unvergänglichem Glanze vorleuchten, wird da- 
durch kein Abbruch gethan. Auch an den heurigen 
Jahrestagen werden dieſe Thaten in der pietät- 
vollen Erinnerung des deutſchen Volkes aufleben, 


platze zu veranftalten, woſelbſt das vom 
verbotene Gebet der Königin Margherita her⸗ 
geſagt werden ſoll. 


der vorgeſtern eine 
mit Bresci hatte, lehnt jetzt die Dertheidigung 


ordneten Berfammlung 


adyfmith in und es wurde bei Fergabe des Zerrains für das 


aber die laufe öffentliche Feier derſelben mag in 
dieſem Jahre aus politiſchen Gründen eingeſchränkt 
werden, ohne daß uns deshalb der Vorwurf der 
Undankbarheit oder unnationaler Ausländerei 


trifft. 
Frankreich. 


Bordeaux, 22. Aug. In Folge Einvernehmens 
der Rheder mit den Heizern ift der Ausftand 


beendet. 
Italien. 


Rom, 22. Aug. Wegen der in dieſen Tagen 
vom Vatican in Batholiihe Zeitungen Tancirten 
Artikel betreffs der Duldung des Cierus 
dei der Leichenfeier des Königs Humbert 
deabſichtigen die Liberalen als paſſende Antwort 


eine großartige demonſtration am 20. September, 


dem Tage der Einnahme Roms, ſowie ein Bolks- 
meeting am nächſten Sonntag auf dem Peters 


Papfte 


Cordinal Ferrari, Erzbiſchof von Mailand, 
theilt dem Bürgermeifter von Mailand, Muſſi, 
mit, daß er der Sedächtnißfeier für König 
Humbert im Dome beiwohnen und Abſolution 
ertheilen werde. Nach der Haltung des Baticans 


in den letzten Tagen erregt dieſe Nachricht allge⸗ 
meines Auffeben, 


Nailand, 22. Aug. der Abgeordnete Turati, 
zweiſtündige Unterredung 


des Mörders mit der Begründung ab, daß er 


feit einer langen Reihe von Jahren die Advocatur 


nicht mehr ausübe und daher die Uebernahme 
der Dertheidigung Brescis auch in den Kreiſen 
ſeiner polnliſchen Freunde Mikverfländniffe her- 
vorrufen könnte, 

—— ——ͤ—ͤ — REEL — TEN 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 23. Auguft. 
Detterousfichten für Freitag, 24. Aug,, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 


Kühler, wolkig mit Sonnenſchein, ſtellenweiſe 
Gewilter und Regen. Windig. 


* [Stadtverordneten -Derſammlung. ] Die am 
Dienstag Abend abgebrochene Derhandiung wurde 
geſtern Nachmittag forigeſetzt und dabei der Reft 
der vorgeſtrigen Tagesordnung, welche 42 Vor · 
lagen enthielt, erledigt. 

Nach einem Referate des Stadt. Hardtmann 
und nach einer kurzen erläuternden debatte 
ertheilte die Derſammlung ihre Zuſtimmung, 
daß der Kleinhammer Meg unter den Be- 
dingungen eines mit der königl. Eifenbahn-Ber- 
waltung geſchloſſenen Bertrages als ſtädtiſche 
Straße übernommen werde; ferner, daß von 
zwei Grundſtücken in Schellingsfelde, Unterſtraße, 
die durch die Straßenfluchtlinie abgeſchnittenen 
Parzellen in der Größe von 2 Qu.-Meter für 
8 Dik. angekauft werden und daß ein Vertrag 
über Gewährung ron Leitungswaſſer mit der 


Köniesderger Kandelscompagnie abgeſchloſſen 
werde. 

Der ſehr mangelgafte Zuſtand und die unzu- 
reichenden Räumlichkeiten des der hieſigen 


Stadtbibliothek dienenden ehemaligen Kirchen- 
gedäudes am Schüſſeldamm find ſchon 
öiter in Derhandlungen _ DE Stadtver- 


neu zu errichtende weſtpreußiſche Staats - Archiv 
in Ausſicht genommen, auf demſelben Block des 
ehemaligen Feſtungsgeländes auch ein neues Ge- 
bäude für die Sladtbibliothen zu errichten. Zur 
Ausführung diejes Planes ſiellt heute der Magifirat 
folgende Anträge: 

1. daß auf dem Block XI des Feſtungsgeländes neben 
dem für das Stadtarchiv hergegebenen Platze ein 
Neubau für die Stadtbibliothen vorgenommen werde; 
* 45 2 a a 1 

enden Ko welche er ſchlägli a ) 
bis 300 000 Pk. geſchätzt werden) 5 =. jpätere 
Anleihe genommen, bis dahin aber aus bereiten 
Mitteln geleitet werden; 

3. daß eine gemiſchte Commiſſion zur Aufftellung des 
Profecles eingeſetzi werde, und zwar dieſe Commiſſion 
in der Weiſe zu bilden. daß zu dem Curatorium der 
Stadtbibliothek je zwei Mitglieder des Nagiſtrats und 
der Stadtperordneten-Derſammlung hinzutreten; 

3. daß für die Vorarbeiten die fpäter aus dem Bau- 
fonds zu deckende Summe von 6000 Tih. zur Ber- 
fügung geſtellt werde. 

Stadtv. Münſterberg ſprach feine Zreude 
über dieſe Vorlage aus. Neben den Anftrengungen 
für Hebung des wirthſchaflichen Lebens fei die 
Stadt auch für den fuſſchwung des Oeiſteslebens 
opfer willig eingetreten, wie dies u. a. die Opfer 
für die Derlegung der Zenkauer Anſtalt, für das 
weſtpreuß. Staatsarchid und die lechniſche Hoch ⸗ 
ſchule bewieſen. die Schaffung eines neuen 
würdigen Heims für die reihen wiſſenſchaft⸗ 
lichen Schätze der Stadtbibliotsen würde gewiſſer⸗ 
maßen die Krönung des Gebäudes bilden. — 
Stadtv. Marx limmt dem zu und ſpricht noch den 
Wunſch aus, daß in dem neuen Bidliothek- 
gebäude auc eine Volksleſeholle Raum finden 
möge. Die vier Punkte der Magiftrats-Borlage 
werden dann miderfpruhsios genehmigt und 
wegen der Zuwahlen für die gemiſchte Commiſſion 
(ad 3 der Anträge) Vorſchläge des Wahlaus⸗ 
ſchuſſes erwartet. 

Die Srogviehhalle auf dem ſlädtiſcher. Bich- 
hofe erweiſt ſich namentlich an den Marnttagen 
für den inzwiſchen erheblich gewachſenen Dietz 
verkehr nicht mehr ausreichend, ſo daß eine Der- 
größerung vorgenommen werden muß. Die ſelbe 
ſoll nach einem der Derſammlung vorliegenden 
Projec! durch einen Andau nach der Eijenbahn- 
rompe bin bewirkt werden, wozu der erforder⸗ 
liche Koſtendetrag von 46000 Mü. aus dem 
Reſer vefonds des Diehhofes bewilligt wird. 

Ferner werden bemilligt zur Aufftellung eines 
Kohlenbrechers in der Gasanſtalt 6500 M., zur 
n einer Gosſpritze für Neufahrwaſſer 


Der frühere ftädtiſche Schuldiener Johann 
Schöler, weicher von der Stadt eine Altersunter⸗ 
ſtützung don jährlich 420 Mh. bezog, iſt in dem 
„Altentzeim“ des Daterländiſchen Frauen-Dereins 
zu Zoppot verſtorben und don dem genannten 
Derein mii einem Koſtenaufwonde von 71,10 Mk. 
beerdigt worden. De Schöler Mitglied der Sterde 
hafie „Bejelligkeit” war, hoffte der Derein für 
feine Auslagen Dehung aus dem Begrübnißgeld 
dieſer Kaſſe zu erhalten. Diefelbe ift aber zahlungs· 
unfählg geworden und hat ſich mit Unter bilan; 
aufgelöfl, der Nagiſtrat beantragt daher, dem 
Dalerländiſchen Frauen-Derein zu Zoppot die 
71.10 Mk. von Seiten der Gtodt zu erflotten, 
was obne Debatte genehmigt wird. 

Demnächſt erklärt auf Antrag des Magistrats 


erwähnt worden 


die Derſammlung ſich mit der Betbeillaung unferer 
Stadigemeinde an der deutſchen Städte- Hus - 
Rellung 1903 in Dresden und der Zeichnung 
eines Beitrages zum SGarantlefonde bis zur Höhe 
von 7½ Mz. für je 1000 Einwohner (d i circa 
1000 MA.) einverſtanden, nachdem eine kurze 
Erörterung über die Bedeutung dieſer Aus- 
ſtellung für Danzig vorausgegangen war Stadto. 
Karow befürchtet, daß die Conſequenz der Be⸗ 
milligung dieler 1000 Mk. weitere Opfer der 
Stadt für die Ausſtellung ſein werden. Oder ⸗ 
bürgermeifler Delbrück legt dar, daß die Aus- 
ſtellung auch für Danzig eine hohe Bedeutung 
habe, zumal wir mit Recht alle möglichen An- 
ſtrengungen machen, die Aufmerkſamkeit und den 
Fremdenverkehr auf unſere Stadt hinzulentzen. 
Nachdem die Idee einer Collectiv-Ausſtellung der 
deutſchen Städte 
gekommen, wolle man mit dieſer Ausftellung zeigen, 
welches Maß von Intelligenz, Arbeitsfreudigkeit und 
er finderiſchem Geiſt die deutſchen Städie-Derwal⸗ 
tungen repräſentiren. Jede Stadt könne aus- 
ſtellen, was fie als beſonders lehrreich erachte. 
Die Frage, was Danzig ausfiellen werde, habe 
noch reichlich ein Jahr Zeit, es werde ſich fo 
mancher Plan finden, der ſich ſehen laſſen könne, 
große Koſten würden vorausſichtlich der Stadi 
nicht er wachſen — Stadio Bauer verſpricht ſich 
von der Ausftellung eine weſentliche Wirkung 
auf den Fremdenvertehr nach unſerer Stadt 
nicht. Danzig werde auf dieſer Ausftellung heine 
hervorragende Rolle ſpielen. die 1000 Mh. 
zum Garantiefonds wolle er bewilligen, die Be- 
theiligung werde aber ſehr viel mehr koſten, 
ohne entſprechenden Nutzen zu gewähren. — 
Stadtrath Ehlers betont ebenfalls, wie noth⸗ 
wendig es für das Emporkommen Danzigs fei, 
daß wir uns mehr ans Licht bringen. Welchen 
Eindruck würde es machen, wenn eine Stadt wie 
Danzig nich: 1000 Mu. zum Garantiefonds zeichnen 
wollte. Sie würde ſich dadurch — verzeihen Sie 
das harte Wort — gewiſſermaßen blamiren, Er 
glaube nicht, daß wir auf der Dresdener Aus- 
ſtellung ſo unbeachtet bleiben würden. Auch dieſe 
Ausſtellung werde gute Gelegenheit bieten, die 
Augen vieler Fernſtehenden auf die Schönheiten 
Danzigs und die Liebenswürdigkeit ſeiner Bürger 
und Magiſtrats mitglieder hinzuſenken. — Gtadto, 
Marx hält es für erforderlich, daß auch von 
der Derſammlung dieſer Gefihtspunkt betont 
werde. Er flimme Herrn Ehlers voll bei: wir 
find noch viel zu wenig bekannt, was er als 
früherer Weſtdeuiſcher aus eigener Erfahrung 
wiſſe. Welchen Eindruck würde es machen, wenn 
Danzig in Dresden unvertreten bleibe — gerade 
die Stadt, welche einſt bahndrechend geweſen ſei 
auf dem Gebiete der ſanitären Zürforge im 
Großen! 


Ein wirkſames, wenn auch nicht im 
guten Sinne wirkſames Mittel, ſich bekannt zu | 
machen, würde es allerdings fein, wenn Danzig 
als einzige Großſtadt ſich von der Ausſtelſung 


ausſchließen wollte. Damit war, bis auf wei 
kurze per ſönliche Bemerkungen, dieſe Debatte er- 


ledigt und die Bewilligung der 1000 Mk. erfolgte 
widerſpruchs los. 

Als Deputirten der Stadtverordneten -Derſamm⸗ 
lung zu den Berhandlungen des deutſchen Dereins 
für öffentliche Gejundheitspflege über den Bau 
und die Derbeſſerung kleiner Wohnungen in 
en, E 3 Niite September in 
Trier ſtattfinden, ägt der MWahlausſchuß Herr 
Stadt. Hardtmann vor. Aus er 
werden noch die Herren Gibfone und Bauer vor» 
geſchlagen, welche aber ablehnen. der Borfigende 
bemerkt, daß Herr Gibfone — den Gtadto, Klein 
als den geeignetften Vertreter Danzigs bezeichnet 
hatte, weil er ſeit dier Jahrzehnten ſich in bin» 
gebender Weiſe mit dieſer Sache beſchäfligt habe — 


U EIER TEE EEE 


der Derfommiung in Trier als Dertreter hiefiger 


Stiftungen beiwohnen werde. 
Herr Hardimann gewählt. 
5 Schließlich wird eine Anzahl Jahresrechnungen 
über verſchiedene Verwaltungszweige und ſtädtiſche 
Anſtalten pro 1898/99 dechargirt, wobei der Bore 
figende der Rednungsrevijions-Commilfion zun 
Sprache bringt, daß die aus 13 Mitgliedern be. 
ſtehende Commiſſion in ibrer letzten Sitzung bei 
Anmefenheit von nur fünf Mitgliedern verhandeln! 
habe, weil die Dringlichkeit einiger Angelegen⸗ 
heiten einem Aufihube entgegen ſtand. Es ſchlo 
ſich daran eine hucz- Debatte, welche zumei 
Internader&tadtverordn eten-Berſammlung betraf, 

Stadt. Bauer bedauert, daß einzelne Stadtver⸗ 
ordnete es mit ihren Pflichten. in den Commiſſionen 
mit zu arbeiten, zu leicht nähmen. Es komme oft vor, 
daß Deputationen wegen geringer Betheiligung beſchluß ⸗ 
unfähig blieben. Er könne Fälle anführen, wo Mit- 
glieder von Depulationen im ganzen Jahre in keiner 
Sitzung erſchienen ſeien, Behinderungen paſſirten ab 
und zu jedem, das ſtändige Fehlen ohne Ente 
ſchuldigung ſei aber eine Pflichtverletzung und dürfe 
nicht vorkommen. Vielleicht ließe ſich dadurch Mannes 
chaffen, daß Präſenzliſten geführt und für den Jahres 
bericht eingereicht wür den. Auch würde er vor Straf⸗ 
beſtimmungen nicht zurückſchrecken. Stadt, 
Münfterberg als Dorfitiender der Redinungs- 
Revifions-Deputalion bemerkt, daß ſeine Mittheilung 
keine Beſchwerde darſtelle. die in Rede ſlehende 
Sitzung habe wegen der Dringlihhen einiger Rech⸗ 
nungen iu wenig geeigneter Zeit. wo eine Anzahf 
Mitglieder beurlaubt waren, anberaumt werden müffen, 
Ohne Entſchuldigung hätten nur zwei Mitglieder ge⸗ 
kehlt. Er habe nur die Verſammlung darauf auf 
merkſom machen wollen. daß die Nechnungsdecharge 
in dieſem Falle nicht von der deſchlußfähigen Anzahl 
der Commiſſtonsmiglieder empfehlen worden ſei, um 
derjelben eine eventuelle Nachprüfung anheimzuftellen, — 
Gtadtv. Marr entgegnet Here Bauer, daß die Stadt- 
verordneten Derſammlung jum Theil aus Männern 
beftehe, die mitten in dem lebhaft puifirenden geſchäft⸗ 
lichen Leben ftänden, von denen man nicht die Theil» 
nahme an jeder Commiſſionsſizung verlangen hönne, 
Sie könnten auch durch minder häufige Anweſenheis 
der Stadt erheblich aützen und man würde nicht gu 
daran thun, gerade ſolche Männer durch Reprefjalien 
aus der Derſammiung hinausjudrängen. Wolle man 
nach dem Recept des Herrn Bauer verfahren, dann 
müſſe man aus der Stadtverordneten-Derſammlung 
eine Berfammlung von Rentiers machen. Wenn es 
nöthig ſei, möge man die Zahl der Mit- 
glieder der Commiſſionen vermehren und die 
Beſchlußfähigkeitsziffer herabſetzen. — Stodto, 
Bauer hält es für beffer, wenn ſolche Leute, die 
heine 3eit haben, Mandate wicht annehmen. Es gebe in 
Danzig noch genug Bürger, die ihre Pflicht auf ſolchem 
Poften erfüllen. Er rechne es nicht zur Pflichterfüllung 
im Sinne der Städteordnung, wenn in einer Com- 
miffion drei Mitglieder ſeit Neujahr noch nicht 
dageweſen ſeien oder wenn ein Mitglied im 
7 bis 8 * nicht ein einziges Mal er» 
heine. — Stadſv. Mig ſtimmi Herrn Bauer zu un 

lägt für nich! 9 Ausbleiben von des 
Sitzungen der 1 le onen und Deputationen Geld⸗ 
firafen vor, ae n die Armenkafle fließen, ein Ver⸗ 
—.— das feines Wiſſens in Königsberg und Stel 
eſtehe. 

Nach einigen welteren Bemerkungen, mobei 322 
Vorſitzende hervorhebt, daß ſchon jetzt bel den 


Es wird hierauf 


1 


X 


in Paris nicht zur Dermirklihung ‘ 


melſter Burgmann, denen ſich der Vorſitzende des J Juden aufgereist worden wäre. So follen hauptſächlich J ſchottland und beläſtigte die Paſſanten derartig, daß ;@ 


Commiffſonsſitzungen Präfenzliften geführi würden, 


wird die Sache für erledigt erachtef und die | Dereins Herr Julius Momber und auf beſonderer Bitte | Leute aus Bütom geäußert haben: „Bei uns in | feiner Verhaftung geſchritten werden mußte. Hierbei 
beſchrußuafähige Sitzung der Rechnungs · Com- Herr Foribildungsſchuldireckor Fiſcher als Sachver- Bütow if es ſchon lange losgegangen, hier muß auch verſetzte er dem Schutzmann A. mit einer eiſernen 
miſſion janctionirt ſtändiger anſchloſſen, erledigte die Vorarbeit, ſtellte [etwas geſchehen!““ Zeuge Gendarm Eckhardt aus Schaufel einen Hieb über den Kopf und zerbrach dem 
In nich öffentlicher Sitzung wurde die feſte An- einen Lehrplan auf, ſorgte für geeignete Lehr- Alt-Kiſchau. der am 12. Juni zum Jahrmarkt nach Schutzmann, der betäubt hingefallen war, den Säbel. 
ſielluns von neun Fahrern der Jeuerwehr auf Grund kräfte und Unterrichtsräume und legte der Berent commandirt war, hat ſchon am Tage Keuße- Erſt mit Hilfe eines Huſaren gelang es dem inzwiſchen 
» Schuhmacherinnung den Plan in der Quarials- rungen von Beſorgniß gehört, daß es Abends wohl] hinzugekommenen Shukmann Liehau, den Renitenten 


des Ortsſtatuts über Anftellung und die Dienftverhält- 
niffe der ftädfifchen Beamten genehmigt, desgleichen die 
Anftellung des Löthemeifters Bauer beim ſtädtiſchen 
Gletricitätswerh, worauf verſchiedene Wahlen erfolgten, 
und zwar wurden gew tt: zum ſtellvertretenden 
Behrks vorſteher für dei 1. Stadtbezirk Kaufmann Nud. 
Radtke, desgleichen für den 27. Stadtbezirk Kaufmann 
Julius Papke zum Bezirksvorfteher für den Stadt- 
bezirk 20 b Kaufmann A. Schmandt, zu Mitgliedern für 
die Einkommenſtener-Deranlagungs-Commiſſion Kauf- 
leute C. Sebaſtian, 3. Hewelke, Ed. Lepp und M. 
Kadiſch, zu dere. Stelldertretern Rentiet Ent, Rechts- 
anwalt Weiß Rentier Friedland und Obermeiſter Herzog. 


” [Prinz Ceopold von Preußen] hat jeine 
Inſpectionen in KHammerftein beendigt und iſt 
nach Berlin zurückgekehrt. 


»Der Herr commandirende General v. Lentze!] 
begiebt ſich am 12. September in das Manöver- 
gelände bei Schlochau, um dem Brigade-Nanöver 


feftzunehmen, worauf derſelbe dem Centralgefängniß i 
2 ae ſe em Centralgefängniß in 


* [Rafjenrevifion.] Die beiden hieſigen Areisipär- 
kaſſen der Kreiſe Danziger Höhe und Danziger Niede⸗ 
rung ſind in dieſer Doche von Montag bis heute von 
dem Derbandsreviſor Herrn Kuſcha aus Königsberg 
einer außerordentlichen Reviſion unterzogen worden. 
—— t — — ve EEE) 


Aus den Provinzen. 


- Oliva, 23. Aug. Geftern Nacht ca. 11½ Uhr 
tönte durch unſeren friedlichen Ort das Feuerhorn. 
Auf dem in der Pelonkerſtraße gelegenen Weiß'ſchen 
Grundftühe war im Gtalle, in dem ein Pferd. 
Schweine und Geflügel ſowie Cumpen- und Knochen- 
vorräthe untergebracht waren, auf dis legt 
unerklärliche Meife Feuer ausgebrochen. Daſſelbe er- 
faßte mit ſolcher Gewalt die einzelnen Räume, 
daß die in wenigen Minuten auf der Brandſtelle 
erſchienene Wehr eine Rettung des Gtallgebäudes 
nicht ermöglichen konnte. Herr Branddirector 


„losgehen“ würde. Abends ſammelten ſich denn auch 
größere Maſſen auf dem Markiplatze an, die „Hepp, 
hepp!““ und „Juden raus!“ riefen. Wer von den 
Angeklagten mit Steinen gegen die Fenſtern geworfen 
hat, kann Zeuge nicht bekunden. Nur bei dem Ange ; 
klagten Heilemann wurde ein Stein gefunden. Der- 
felbe wird auch beſchuldigt, die Keußerung „jetzt 
wollen wir ans Demoliren gehen!“ gethan zu haben. 
— die übrigen bis zum Redactionsſchluß vernommenen 
Zeugen vermochten nichts Erhebliches zu bekunden. 
Die Verhandlung wird vorausſichtlich erſt gegen Abend 
beendet werden. 


verſammlung im April d. Js. vor. Es meldeten ſich 
11 Theilnehmer. Zu den Koſten des Curſus leiſtete 
jeder Theilnehmer einen Beitrag von 3 Mh., den Reft 
beſtrütt der Gewerbe-Berein. Beſonderen Dank ſtattete 
Herr Suhr ab dem Magiſtrat für die zur Verfügung 
geſtellten Räume, dem Vorſtande des Corps be- 
kleidungsamtes für eine erlaubte Beſichtigung und den 
Vortragenden und zwar in erſter Linie Kerrn Director 
Fiſcher, der auch die Leitung des Curſus übernommen 
hatte, ſodann den Herren Lederhändler Kittler, Schuh 
machermeiſter G. Müller, Bildhauer Reſchke, Schuh- 
machermeiſter Georg Schmidt, Schuhmachermeiſter 
Willma und Kaufmann Zimmermann (i. F. Singer u. Co.). 

Ueber den Verlauf des Curſes ſelbſt erſtattete Herr 
Director Fiſcher Bericht. Zuerſt ging derſelbe auf die 
Aufftellung des Lehrplanes des näheren ein. Da bisher 
nur der äußeren Form des Zußes nach gearbeitet 
wurde, und befonders dadurch Plattfüße und andere 
Fehler an den Füßen entftehen, galt es, beſonders die 
Anatomie des Jußes in den Lehrplan aufzunehmen. 
Die bezüglichen Vorträge hielt Herr Director Siſcher 


© l[Ariegerdenkmals-Concert.] Das Comité für 
die Errichtung eines Kriegerdenkmals in Danzig halte 
geftern in den beiden Gärten des Friedrich Wilhelm⸗ 
Schützenhauſes ein großes Docal- und Inftrumental- 
Concert zum Beſten des Kriegerdenkmalfonds ver- 
anſtaltet, das ſehr zahlreich beſucht war. Beide Gärten 
waren bis auf den letzten Platz beſetzt. Unter den 
zahlreich erſchienenen Beſuchern bemerkten wir u. a. 


der 69. Infanterie-Brigade beizuwohnen. elbſt. dies war beſonders deshalb eine ſchwierige | die Hergen, Oberpräſident v. Gofler, Generalleutnant f N n 
5 —— c Elan weil es galt, einen Kampf gegen die Mode v. an ver Ober bürgermeiſter Delbrück, Commandeur Feng F 3 
(Feldpoftgrühe.] Den kurzen Aufenthalt in | zu führen, die bekanntlich ſchwer zu befiegen il. Als der Kriegsſchule Oberſtleutnant Freiherr Rinch von | fehenden Inſthäuſer geſchützt wurden — — die 


Baldenſtein, u. a. Die Ausführung des umfangreichen 
Programms war erſt gegen Mitternacht beendet. 
Die erſten beiden Theile bildete Inſtrumentalmuſik, 


weitere Lehrgegenſtände wurden in den Lehrplan auf- 
genommen: Abformen des Fußes in Sips, Maß- 
nehmen, Zuſchniit, Lederausſchnitt, Zurichten, Steppen, 


Port Said haben die auf der „Batavia“ einge- 


ſchiſſten Offisiere und Nannſchafien des 1. oft- e 


Nach harter Arbeit gelang die Rettung der Wohn. 
häuſer, während der Stall mit Pferd, Geflügel und 


aſiatiſchen Infanterie -Regiments, welchem be- n. g * € 

8 in; „ Materialienkunde, Calculation und Buchführung, die im vorderen Garten von der  Bapelle Bi 

eren den ,, Eebpenbent Naſchinenzunde und Modelliren nach Bund- des Feldartillerie-Regiments Nr. 36 und des Fuß- 52 e ae t 3 
a 5 ſchem Winkelſyſtem. die Wichtigkeit all dieſer artillerie-Resiments Nr. 2 unter der Leitung ihres empfindlicher, als er nichts von dem verbrannten Gute 


und Karten nach der Heimath abzuſenden. In 
den letzten Tagen find zahlreiche Feldpoftkarten 
aus Port Said an hieſige Angehörige der auf 
der Ausrelſe nach China befindlichen Truppen hier 
eingegangen. 


»[Jagderöffnung.] Auf den Feldern einiger 
Nachbar-Regierungsbezirke knallt heute bereits 
die Jagdbüchſe, da dort die Jagd auf Rebhühner 


Dirigenten ausgeführt wurde. Hierauf traten die drei 
Dereine „Lebrer-Geſangverein“, „Melodia““ und 
„Sängerbund“, etwa 250 Sänger, zuſammen und 
brachten abwechſelnd unter Direction der Herren Muſik⸗ 
director Kiſielnichi und Lehrer Weber fünf Ge- 
ammichöre recht effectvoll zu Gehör. Nach den „Deut- 
chen Dichtermahnungen“, einer Compofition des Herrn 
Kiſielnichi, gewidmet dem Herrn Oberpräſidenten, kamen 
von dem Geſammtchor die „.Lebensregeln‘ von Dürrner, 
„Heute ſcheid ich“ von Iſenmann und die beiden 


Lehrgegenſtände wurde von Herrn Siſcher befonders 
beleuchtet. Beſonders erſchien den Schülern ſelbſt die 
Buchführung ſehr wichtig. Der ganze Curſus follte an- 
fänglich nur drei Wochen dauern. Auf Wunſch der 
Schüler wurde aber für die Buchführung allein die 
Jeit um 14 Tage verlängert. Im ganzen dauerte der 
Curſus ſechs Wochen. Beſonders erwähnt wurde von 
Hrn, Director Fiſcher das freundliche Entgegenkommen 
des Frn. Zimmermann von der Firma Singer u. Co., 
die eine Ausſtellung von ca. 30 Maſchinen während 


verſichert halte. Auch bei dieſer Gelegenheit hat unſere 
freiwillige Wehr wieder gezeigt, unter wie vorzüg- 
lihem Commando fie fteht und wie exact, ſicher und 
ſchnell fie ihre Hilfs- und Reitungsarbeiten leiſtet. 
Anerkennend ſei auch hervorgehoben, daß fofort nach 
dem erſten Rufe des Feuerhorns die Pferde des Herrn 
Spediteurs Scheffler zur Beförderung der Druchwerke 
an den Brandplaß zur Stelle waren, ſo daß hierdurch 
beſonders ſchnell die freiwillige Wehr mit ihren Löſch⸗ 


beute eröffnet iſt. In den beiden weſtpreußiſchen ilcher⸗ f arbeiten deginnen konnte. 

; ; der D des Curſus jur Derfügung geftellt hat, und | beliebten Silcher'ſchen Volkslieder „Zu Gtraf- 2 
Regierungsbejirken ift heute noch Scoonzelr von | des 2 eee 8. nüter, Ver | burg auf der Schan, und „Es geht 9 „ ee eee 
morgen (24) ab beginnt aber auch bier die | fei “als Lernender an dem Curfus Theil ge. gedämpfte Temme iclang, zum worn aa. Namen ke 3 es; Er Fr e 
Hühnerjagd, am 15. Geptember die Kaſenjagd. nommen, aber auch feine Werhftätte, die mit wurde das ſehr hübjh ausgeführte Piano bewundert.] folgende Vorlagen Beschluß faßte: . e 6 


Herr Oberpräſident v. Soßler begab ſich nach dieſen 
Geſängen auf die Sängertribüne, um den Sängern den 
Dank für ihre Opferfreudigkeit ausjuſprechen. Er 
freue ſich, daß die Herren nach des Tages Laſt und 
Hitze zuſammengetreten ſeien, um ju dem guten Zweck 
der Dergrößerung des Krieger - Denkmalfonds ein 
Scherflein beitragen zu helfen, Behüte uns Golt, be- 
merhte hierbei der Herr Oberpräſident, daß wir nicht 
Veranlaſſung bekommen, noch mehr Kriegerdenkmäler 
zu errichten. Herr v. Goßler erkundigte ſich dann nach 


verſchiedenen Maſchinen ausgeftatiet iſt, zur Der- 
fügung geſtellt hat und dabei ſelbſt als Lehrer auftrat, 
indem er nach dem Bund'ſchen Winkelſnſtem unter- 
richtete. Den Eurſiſten ſtellte Kerr Fiſcher das beſte 
Zeugniß aus. Alle haben mit regem Intereſſe und mit 
großem Fleiß gearbeitel. 

Herr Gattiermeifter Burgmann dankte im Namen 
des geſammten Handwerks allen, die zum Gelingen des 
Curſus beigetragen haben. In längerer Anſprache 


Sparkaſſen-Einlagen wird in Folge der allgemeinen 
Steigung vom 1. Juli d. Is. ab von 3½ auf 4 Proc. 
erhöht. Die Vorlage wegen Bewilligung einer Beihilfe 
an die Stadt Putzig zur Inſtandſetzung des Kaſens 
wird als zur Zeit nicht ſpruchreif abgelehnt. — An 
Stelle des Dberregierungsraihs Dr. Albrecht wurde 
der Gutsbeſitzer Hannemann- Polin zum Provinzial 
Landtagsabgeordneten gewählt. — Zum Mitsliede des 
Kreistages iſt aus dem Kreiſe der Grundbefiher als 


' [Als amtliche Abkürzungen für die Naß ⸗ 
einheiten] bat der Internationale Kusſchuß für 
Maße und Gewichte bei feiner letzten Zujammen- 
kunft folgende Formen feſigeſetzt: 

Kilometer km., Meter m, Decimeter dm., Centi - 
meter em., Millimeter mm., 1 Mikron (½1000 Milli- 
meter u, Slächenmaße: Quadratkilometer km2,, Hectar 
ha., Ar a., Quadratmeter ma., Quadratdecimeter dms. 


Auadratcenlimeter em., Quadratmillimeter mm.] führte Herr Burgmann alsdann aus, wie wichlig und ' J e = 
Naummaßze: Kubikmeter ma., 1 Ster (als Holzmaß gleich] mie Rn es für den Handwerhsmeiſter lei, daß | der Größe der einzelnen Dereine, wünſchte ihnen tee Gef 1 3 28 ei te nn 
1 Kubikmeter) s., Kubikdecimeter dms., Kubikcenti- ihm Gelegenheit geboten werde, beſonders ſeine weileres Gedeihen und reiche Ireude an worden 2 

meter emi., Aubihmillimeter mmi. Fopimaße: Hecto- theoreliſchen Kenntniſſe zu erweitern, Jeder Hand- | ihrer Thäligkeit. worauf die Sänger mit dem & Neuſtabt. 22. Aug. Zur Vertretung des er⸗ 
liter hl., Decaliter dal., Liter l., Deciliter dl. Centi- | werher müffe heute mehr als je rechnen und da fei „Sängergruß“ dankten, Es folgten wieder | nrankten hocht etagten Herrn Domherrn Gollnik ist 
liter el., Milliliter ml., Mikroliler (½00 Milliliter) & J beſonders die Buchführung nöthig. In Keſſen, Baiern | zwei Theile Inſtrumental Mufik. Der fünfte ift der Herr Dicar Pelka von hier nach Schwarzau 


Theil, in dem ſich die Einzelchöre hören ließen, wurde 
durch den in vorgerücter Abendſtunde hernieder- 
gehommenen Gemitterregen beeinträchtigt. Während 
der ‚‚Lehrer-Gejangverein‘ unter der Leitung des 
Herrn Weber und die .-Melodia““ unter Leitung des 
errn Kiſielnichi noch draußen ſangen, mußte der 
„Sängerbund“ unter Leitung des Herrn Haupt feine 
beiden Chöre und die beiden Geſänge „Theure 


und Baden hat man das ſchon erkannt und von Staats- 
wegen Gewerbeämter errichtet, die ſich der Sache 
widmen. In Preußen iſt das bisher nicht geſchehen. 
Wenn dem Kandwerksmeiſter Gelegenheit geboten 
werde, feine Kenntnifte zu erweitern, fo brauchte er den 
Großbetrieb nicht zu fürchten. Herr Obermeiſter Huſe 
von der Schuhmacher-Innung, der ebenfalls an dem 
Curſus Theil genommen hal, ſprach ſich dahin aus, 


Gewichte: Tonne t., Metercentner q. (nach dem fran ⸗ 
zöſiſchen Quinta), Kilogramm kg. Gramm g., Deci- 
gramm dg., Centigramm eg., Milligramm mg., Mikro- 
gramm (go Milligramm) 77. 

Die Punkte hinter den Abkürzungen ſind recht 
überflüffig. 


| h. [Meftpr. Provinzial Lehrerverein.] Die 


berufen worden. Für die hieſige Wtelle iſt Herr Dicar 
Schulz, welcher gegenwärtig den im Bade weilenden 
&errn Pfarrer Brandenburg in Carihaus vertrilt, 
beſtimmt. 

Karthaus, 20. Auguſt. In nächſter Zeit wird unſer 
Ort Anſchluß an das allgemeine Fernfprechneh er- 
alten, da die bereits im Bau begriffene neue Fern⸗ 
prechleitung Danzig-Karthaus demnüchſt fertiggeftellt 


[ 1 2 Pr N “ 1 „ ſei 

107 2 „Daß die Zheilnehmer wehr Dortheile von dem Curſus Heimath“ und „Ich grüße Dich“ feines bekannten Solo- g 

—. n , mare habe , ,,,, ,.. Rau 

4 1 Provinzial -Lehrerd jindel a Weiter ſprach Herr Huſe feine Freude darüber Befucer vor dem Regen geflüchtet war, erklingen fahrwafſer, Elbing Braubenz, Neuſtadt 30 pPpot. 
. er zu Pr. Stargard im Schützenhauſe aus, daß es der hieſigen Schuhmacher - Innung laſſen. Die vier letzten Geſammichöre unter Leitung | Pirſchau, Preuß. Siarzard, horn, Marienburg. Ma- 
fal. Die Derhandiungen beginnen um 12 Uhr | vergönnt geweſen ist, als erſie in Preußen | der Herren Weber und Kaupt konnten aber wieder im | rienwerber und anderen Orten hergeſtellt werden. 


Freien geſungen werden. 


Mittags. Auf der Tagesordnung ſtehen außer 
Zur Ferbſtübung commandirt.] Ein 


dem Zahres- und 3 e die Berathung 


Später wird Karthaus auch mit den anderen Städten 
der Dieb „ welche im Laufe des Sommers ebenfalls 
Jernſprecheintichtung erhalt 


an einem Deeifter Curſus Theil zu nehmen. Er 


dankte namens der Innung allen, die zum Gelingen geulnant 


des neuen es ingen, ein Antrag | des rſus beigetragen haben, insbefondere den N Spr 8 
des Vorſtandes des Peſtalozi⸗Dereins für Fe Herren, die als Lehrer fungirt haben, und 8 u j 2 8 1. ine kommen. i den regen Ge . late 
ovin; Weſtpreußen: . dem Borſtoenden des Ae e e eto. commandirt worden. 9 f er und Danzig beſiehen, bedeutet der Fern- 

„Die Dertreter-Derfammlung des weſlpr. Provinzial. an den Curfus eine in Ihönem Rahmen sefahte Photo prechanſchluß eine weſentliche Derkehrserleihterung, 


P Zi TE A 


Lehrervereins wolle aus den der Kaſſe zugefloſſenen 
Provifionen der Kaſſe des Peſtalozzi-Vereins zur Er- 
höhung der Unterſtützungsquote einen Beitrag von 
300 Dik, bewilligen.“ 

Den letzten Punki der Tagesordnung bilden 
Wahlen. Es find zu wählen: 1. ſämmiliche Dor- 
ftandsmitglieder des Provinzial Lehrervereins, 
2. die Dorſtandsmitglieder des 
Erhrervereins“ (2), 3. die Dorſtandsmitglieder des 
deutſchen Lehrervereins (4) und 4. zwei Vertreter 
ju einem einzuberufenden preußiſchen Lehrertage. 


* (Drämiirungen der Schichauwerften.] Zu 
der ſchon gemeſdeten Preisvertheilung an die 
Schichau'ſchen Werke auf der Pariser Weltaus - 
ftellung wird aus Elbing folgendes Nähere 
verichtet: 

Die Firma F. Schichau in Elbing, die als Mitglied 
des Preisgerichts außer Wettbewerb ftand, konnte als 
ſolche keine Auszeichnung erhalten, jedoch erhielt für 
ganz hervorragende Leiſtungen, beſonders im Bau von 
Torpedoſchiffen, ihr Inhaber, Herr Karl 9. 3iefe, 
den großen Preis, ferner wurden goldene Medaillen 
an die Directoren der Schichauwerke Herren Siebert 
und Borgftede in Elbing und Topp in Danzig, die 
filberne an die Ingenieure Herren Fiſcher, Aluft, 
Müller und Leug verliehen. Die Werkmeister Herren 
—— Mafatis und Grenz erhielten Pronze- 

edaillen. 


. [Meifter -Jortbildungscurſus.] Der im 
Frühjahr d. Js. ins Leben gerufene und vor 
ſechs Wochen begonnene Zortbildungscurfus für 
Schuhmachermeiſter iſt geſtern zu Ende ge- 
2 worden. der hieſige Gewerbeverein hat 
pur e Anregung des Herrn Sattlermeiſters 
Danıı er die Sache in die Hand genommen und 
58 — Elan wohl den Vorzug, in Preußen 

adt zu fein, in welcher ein derarliger 


„Preußiſchen 


graphie, den Dorſtand des Gewerbevereins, die an 
dem Curſus beiheiligten Lehrer und Schüler dar⸗ 
ſtellend. Kerr Momber ſprach zum Schluß die Hoff- 
nung aus, daß die ausgeſtreute Saat gute Früchte 
tragen und daß in dieſer Beziehung weitere Jortſchritte 
gemacht werden. Mit einem Koch auf das Danziger 
Kandwerh ſchloß Kerr Momber den ſei 

Kinzufügen wollen wir noch, daß in 
in dem die Feier 
ſtellung veranſtaltet war. 
hieſige Schuhm 
einen weiteren 


wird die 
Oktober 


veranſtalten. 


fungiren, die an 
haben. 


nommen 


fatifand, 


von Meiftercurfen vorgegangen werden. 


T. [Antife 
nach dem Koni 
Hetzern geſchürte Bewegung gegen die 
Bevölkerung hat bekanntlich nich 

anderen hleineren Städten Weſt⸗ 
Hinter pommerns zu mehr oder 
Kusſchreitungen geführt, welche jeil 
chäftigen. Heute kam auch 
Nonfireprozeß zur Der» 
Da 13 Angeklagte vor Gericht zu er- 
ten und 43 Zeugen geladen waren, 
Derhandlung der Schwurgerichts ſaal 


ſondern auch in 
preußens und 
minder argen 
Wochen die Gerichte bei 
in Danzig ein folder 


handlung. 


ſcheinen ha 
wur de zu der 


in Anſpruch genommen. 


Angeklagt find: 
2. der Buchbindergehilfe Ar 
meiſter Nobert Schütz, 4. 
5. der Gulsbeſitzer Alexander v. 
Andreas Gdonietz. 7. der Tiſchler 
Schornſteinfegerweiſter 
9. der Zimmerer Max Ignalski, 
11. der Maurergeſelle 


Lewna, 


6. der Kaufmann 
Olo Siede, 8. 


Büitner, 


Zifchlermeiftee Paul Janitzki, 
Paul Franz Tus hi, 


der 


erlichen Act. 
emſelben Saale, 
audı eine kleine Aus- 
Die man uns mittheil, 
acher Innung nunmehr im 
Eurfus für ihre. Mitglieder 
Als Lehrer werden diejenigen Meiſter 
dieſem Curſus als Schüler Theil ge- 
Dom Gtaate foll vorläufig in den 
Städten Köln, Hannover und Poſen mit der Errichtung 


mitiſcher Krawoll in Berent.] Die 
ter Mord von den antiſemitiſchen 


nur in Konih, 


1. der Schloſſer Kar! Heilemann, 
ihur Dietrich, 3, der Gattler- 
der Schmiedelehrling Jofel 


12. der Maurergeſelle Karl Kreſt 


x 


jüdiſche 


Cewinski, 


Karl 
10, der 


* [Eine ſocialdemokratiſche Parteiconferenzl für 
die Provinz Weſipreußen wird am Sonntag, den 
9. September, in Elbing abgehalten werden. Als 
proviſoriſche Tagesordnung iſt feftgefeßt: 1. Unſere 
r in der Provinz, 2. Agitation, 3. Preſſe, 
„Verſchiedenes. 


‚* [Eine romantiſche Liebesgeſchichte ]. deren Heldin 
eine Danzigerin fein. ſoll, bringt heute das „Al. 
Journal“ in Berlin. Dieſelbe ſoll vor einigen Wochen 
hier ihrem Dater, einem Handwerksmeiſter, entlaufen 
und nach Spree-Athen gedampft fein. Dort wurde fie 
eifrig gejucht, denn der Dater, welcher Nachforſchungen 
nach dem Mädchen anflellen ließ, vermuthete, daß ſie 
in Berlin ein interefjantes Leben begonnen habe. Wie 
das genannte Blatt weiter erzählt, iſt die Verhaftung 
der jungen Durchbrennerin nunmehr auf höchſt 
re mantiſche Art dadurch erfolgt, daß ſich ein Criminal ⸗ 
beamter um die Kleine bewarb und ſich mit ihr ver- 
lobte. Erſt als er ſie ſo ſicher gemacht, veranlaßte er 
ihre Verhaftung. Wieviel an der Erzählung wahr iſt, 
vermögen wir nicht zu controliren, da hier über einen 
ſolchen Fall bisher nichts in die Oeffentlichkeit ge · 
drungen iſt. 


$ [Unfälle] Der Reiſſchläger Karl Ahlert fiel geſtern 
bei der Arbeit fo unglücklich hin, daß er ſich einen 
Bruch der rechten Knieſcheibe zuzog. Auf ärztliche An- 
ordnung wurde A. mit dem Sanitätswagen nach dem 
Stadtlafareih in der Sandgrube gebracht. — der 
Bjährige Knabe des Malergehilfen Kanske fiel auf der 
Straße fo unglücklich hin, daß er einen Oberſchenkel 
brach. Er wurde ebenfalls nach dem Cajareih in der 
Sandgrube gebracht. 


$ (Brandunglüd.} Ein verhängnikvoller Küchen · 
brand entſtand geſtern Mittags in der Wohnung Sand- 
grube 2— des Herrn Secretärs Klebs. Troß mehr- 
fachen Verbots goß das Dienſtmädchen Marie Zwara, 
um ein ſchnelleres Brennen zu erzielen, Petroleum aufs 
Feuer. Hierbei ſchlug die Flamme in die Petroleum- 
kanne hinein, dieſe eßplodirte und in wenigen Augen 


da die Intereſſenten direct mit den in Danzig an die 

S. Tiegenhof, 22. Aug, Der in der hiefigen 
Brauerei von Gebr. Stobbe in Arbeit ſtehende Bier- 
fahrer Jochem aus Petershagen fuhr am 21. d. Mis. 
Abends, als er von einer Tour ham, auf der Platen- 
höfer Chauſſee derart gegen einen Baum, daß er in 
Folge des Stoßes aus dem Wagen geſchleudert wurde. 
mit dem Kopfe auf einen Chauſſeeſtein aufſchlug und 
dann in den breiten mit Waſſer gefüllten Chauſſee - 
graben fiel, Zwei hieſige Radfahrer bemerkten den 
Unfall und zogen den bemußtlofen Jochem, der ohne 
Hilfe ertrunken wäre, aus dem Waſſer. Jochem har 
ſchwere Verletzungen am Kopf und der Bruſt erlilten, 


rs. Konitz, 22. Aug. Einem geſtern tele- 
graphiſch eingelaufenen Befehle gemäß find heute 
zwei Gompagnien des hier einquarlierten 
Bataillons nach Grauden zurückgekehrt. Die 
Abberufung noch einer dritten Compagnie wird 
in den nächſten Tagen erwartet. 

Konitz, 22. Aug. Heute fanden in der Mord- 
affaire ſelbſt wieder zahlreiche Dernehmungen vor dem 
Unterſuchungsrichter Herrn Dr. Zimmermann ſtatt. 
Namentlich waren es Gymnaſiaſten ſowie ein Lehrer, 
die Behundungen über den Verkehr des Ermordeten 
jowie des verhafteten Präparanden Speiſiger abgeben 
follten. — In den nächſten Tagen wird der wegen 
Verdachtes des Meineides in Unterſuchungshaft ſich 
befindliche Präparande Speiſiger auf Antrag feiner 
Eltern jur Beobachtung ſeines geiſtigen Zuftandes nach 
der Provinzial - Irrenanftalt zu Eonradftein gebracht 
werden. 8 g 

Ein ſchrecklicher Unglücksfall ereignete ſich dieſer 
Tage in Kramsk bei Schlochau in der Stube der 
Witwe Kolacki. Daſelbſt waren der erſt fünflährige 
Sohn derſelben und mehrere andere Nachbarskinder 
in Abweſenheit der Wittme am Herde beim Aepfel- 
braten beſchäftigt. da der erſigenannte Knabe dem 
Feuer etwas zu nahe gekommen war, fingen ſeine 
Kleider plötzlich Feuer, ſo daß der arme Junge im 
Nu in hellen Flammen ſtand. In ſeiner Angſt lief er 


Curſus zu Stande kam. Daß d d 13. der Maurergeſelle Johann Riepa, ſämmllich fo auf die Straße, wo ihm ſchon die verbrannten 
. as Schuhmacher un „ 27. dlichen brannte die ganze Küche. Frau Alebs, welche i 5 chi: ® 
bandwerk zuerſt an die Reihe kam, in wohl kein | aus Berent. Den Dorſiß führt Herr Landgerichtsrath | in der Küche am Fenſter fand, mußte durch das Feuer 5 7 To wos — aan mi 


dloßer Zufall geweſen. 


Handwerk eine (ebhofte b doch gerade diefes 


Concurrenz des Groß- 


Bifchoff, während die 


Staatsanwalt 


auf Landfriedensbruch, 


Maul vertreten iſt. Die 


Staatsanwaltſchaft durch Frn. 
Anklage lautet 
Widerſtand gegen die Staals- 


hindurch, wobei ihre Kleider anbrannten. Nur durch 
die Seiſtesgegenwart ihres Gatten, der ein Beit um 
die Frau warf und mit demſelben jofort den Kleider- 


dem Leben davonkommen wird. 


W. Elbing, 22. Aug. Auf der Rückfahrt von Kahl - 
berg ſtieß der mit ca. 150 Perſonen beſetzte Dampfes 


betriebes zu beſtehen. Es ißt zu erwarten daß nach 153 f 
ügli 2 it, Beleidigung, Auflauf, Dergehen gegen die : | 
dem vorzüglichen Rejullat, mit dem der Curſus zu Öffentliche ip und groben Unfug. Die Vor- a ee „FF „Kahlberg“ geſtern Abend mit dem Seedampfer 
— he SE ch Dorn en Danziger | gänge, die der Anklage in re u 5 a erhebliche Brandwunden an den Armen und W e 9 . eg 
erge e } : . { \ 3 „ein Matroje des Ka a 
chuhmacherg heile ziepen wird. | am 12. und 13. Juni in Berent 0 geſpie im Beinen erlitten. Aber auch dem Dienſtmädchen en Dee denne ae eg ire Sahrtforte 


Nach Beendigung des Curſus hatten ſich gef 
Abend im Gewerbehauſe die Lehrer und AL. 


12. Juni war dort Jahrmarkt. 
verlaufen. Abends ſammelten 2 
Menſchenmengen auf den Straßen an, die „Hepp, hepp! 


Der Tag war ruhig 
ſich plötzlich größere 


brannten die Kleider auf dem Leibe. Es hatte 
fa ſelbſt durch Bedechen mit einem Bett zu retten ver- 


ſetzen. 


. Briefen, 23. In Folge der hier und in der 


Aug. 


nehmer des Curſus, ſowie der Dorſtand der f die J ſucht, die Flammen aber nicht zu erſtichen vermacht. u d immer herrſchenden Charlad-Epi 

= : m Epidemie 
Gewerbe- Dereins und eine größere Anzahl biefiges | fieſen und, eine bedrohliche Hallung gegen was nun ſeitens des Herrn K. geſchah. Die Brand- gegend noc imm : b 
75 5 15 jüdifche Bevölkerung annahmen. Um 10 Uhr wurde | wunden des Dienſimädchens, welche den ganzen Körper And n . d a ah 5 


Schuhmachermeiſter zu einer Abſchlußfeier einge. 
funden. Als Dertreier des Magiſtrats war Kerr 
Stadirath Dr. Bail erſchienen. 

Der Vorſitzende des Gewerbe- Dereins, Herr Momber, 


begrüßte zuerſt die Erſchienenen und dankte beſonders | 13, Juni einen neuen Auflauf verurſacht haben. Der J wehr ei n, welche das Feuer in worden. 8 i 
denjenigen, die nicht direct an der Sache betheiligt | als Zeuge vernommene Landrath des Berenter Kreiſes, ls. 7 — 11 hat 4 dem 3 5 . * Aug. Don Dienstag Vormittag — 
wären, aber durch ihr Erſcheinen Intereſſe für diefelge | Here Zrüftedt, erſchien, als er von dem Krawall er. Brandwunden an den Händen erlitten. und 2} — hindurch bis zum Mittwoch. den 
bekundeten. Alsdann ergriff Herr Oberlehrer Suhr fuhr, auf dem Platze, wo ſich die Menge angeſammelt 22. d. N., 32 hete in einer zur Herrſchalt — 
als Leiter der vorbereitenden Commilfion für den Curſus f hatte, und forderte zum Auseinandergehen auf. Es * [Unterfhlagung.] Der in dem Geſchäſte des Herrn r orſt eine Jeuersbrunſt. n 0 et 
das Wort. Derfelbe führte ungefähr Folgendes aus: | dauerte jedoch ca. 1½ Stunden, bis fih der Haufe [Kaufmanns B. auf dem Kohlenmarkte beſchäftigte 5 . Wald ein Raub der Flammen 21 en. 
Sechs Jahrzehnte hindurch hat der Gewerbe-Derein | zerfireute. Darüber, von weicher Seite der Krawall [ Handlungslehrling D. hatte Erſterem einen Betrag von er ge foll dadurch entftanden fein, daß ein 
die Ausbildung der Handwerker in Danzig geleitet, infcenirt worden, vermag der Herr Landrath ni ts 2 400 Mh. unterſchlagen und einen Theil des Geldes rbeiter ein brennendes Gtreihhölihen, nachdem er 
bis im Jahre 1892 der Staat die Fortdildungsſchule bekunden, auch hat er vorher von einer feind - geſtern mit feinem Genoſſen T. in Heubude verpraßt, [mit demjelben feine Pfeife angezündet, in den Wald 
des Dereins übernahm. Jetzt hat der Verein die alte | felisen Stimmung gegen die füdiſche⸗ Bevöl- um dann eine „‚Reife nach China“ anzutreten. Als D. wegae worfen hat, 
Zpätigheit wieder aufgenommen. Auf Antrag des | kerung nichts gehört, — Der ebenfalls als geftern aus Heubude zurühham, wurde er auf Cang- Aus der Nominter Heide, 20. Aug. Diejer Tage 
Herrn Sattlermeiſters Burgmann hat er ſich den Zeuge vernommene Bürgermeiſter von Berent, | garten verhaftet. wurde beim Beerenteſen die vierzehn Jahre a 
Meiftercurfen zugewandt. Eine Commiſſion, beftehend Herr Partikel, iſt der Anfict, daß es in Berent über- * 5 a Abend Tochter des Losmanns Juft aus Gr. Roipinien vom 
aus den Herren Oberlehrer Suhr als Dorſitzender, | haupt nicht a Ausfcreitungen gekommen wäre, wenn [Strafenrencontre.] Am ; ie ag Sr einer Kreuzotter in den Fuß sebifien: nftatt for 
Gärtnereibefiger A. Bauer, Stadtrath Dr. Bail, Gaitler- 1 nicht dur arktbeſucher die Bevölkerung gegen die leandalirte der Arbeiter Bohl auf der ofe in Neu- J gleich die entſprechenden Mittel zur Entfernung de⸗ 
© 
* 
a, 2 


mit Steinen gegen die Fenſter 
cheiben eingeſchlagen. 


worfen und zahlreiche S 
e ch bei dieſem Krawall be. 


neun Angeklagten follen fi 
theiligt haben; die vier zuletzt genannten ſollen 


jüdiſcher Einwohner ge. 


P 


Die erften 


deſſelben betroffen haben, find leider ſo ſchwere, daß 
ärztlicherfeits an der Erhaltung des Lebens gezweifelt 
wird. Die 3. wurde per Tragbahre nach dem Lazareih 
in der Sandgrube gebracht. Inzwiſchen war die Feuer- 


laufende Kalenderjahr reichlich berechnet war, ſchon 
jetzt gefüllt find und ergänzt werden müſſen. Manche 
Familien find durch die Seuche ganz kinderlos ge- 


Schlangengiftes aus der Wunde anzuwenden, ging das 
Mädchen mit ſe nner Muiter, als ſich am Fuß Ge- 
ſchwulſt und Schmerzen einſtellten, nach der circa zwei 
Meilen entfernten Stadt Goldap zu einem Arzt. Doch 
war der Sup in Folge der Blutvergiftung bereits fo 
angeſchwollen, daß auch durch eine etwaige Amputation 
des Beines das Leben des unglücklichen Mädchens 
doch nicht mehr zu reiten geweſen wäre. Nach zwei 
Tagen ſtard das Mädchen unter großen Schmerzen. 
Bromberg, 23. Aug. (Tel.) In Grünberg 
(Landkreis Bromberg) ift der Wirth Wozny er- 
mordet vorgefunden worden. Eine Gerichts⸗ 
commiſſion hat ſich heute von hier dorthin begeben, 
—— — — ꝓ l q ũ— — — — 


Vermiſchtes. 

” [Eine aufregende Scene] hat fih am Hafen 
zu Gonderburg abgeſpielt, als die für China 
ausgehobenen Mannſchaften mit dem Plan- 
dampfer nach Flensburg abfahren follten. Eine 
zahlreiche Menſchenmenge, darunter die Eltern 
der in den Kampf Ziehenden, hatte ſich einge- 
funden, um ihren Angehörigen ein letztes Lebe» 
wohl zuzurufen. Als der Dampfer eben die 
Candungsbrüchke verlaſſen hatte, fiel die weinende 
Mutter eines abgehenden Soldaten ins Waſſer. 
Sofort ſchwammen fünf entfernt ſtehende Offiziere, 
die das Unglück ſahen und ins Waſſer ſprangen, 
der Unfallſtelle zu und hielten die alte Frau ſo 
lange über Waſſer, bis fte in ein herankommendes 
Boot gehoben werden konnte. Dann wurde den 
braven Difizieren hilfreiche Hand zu ihrer eigenen 
Rettung gereicht. 

Darmſtadt. 22. Aug. Heute Vormittag wurden 
bei Erdarbeiten in der Lichtenbergſtraße mehrere 
Arbeiter verſchüttet. Zwei derſelben wurden 
todi hervorgeholt, ein dritter wurde nicht un- 
dedeutend verletzt. 


fo! 

Wegner i 

Danzig, den 20. Auguft 1900. 
Königliches Amtsgericht 10. 


Bekanntmachung. 


Das Copcursperfahren über das Vermögen des Kaufmanns 
Ker mann Schauffler in Graudenz wird nach erfolgter Abhaltung 
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des Schlußtkermins hierdurch aufgehoben. 
Graudenz, den 20. Auguſt 1900. 
Königliches Amtsgericht. 


e F 
Jagdverpachtung. 

Die Jagd auf dem Anſiedelungsaute Groß Golmkau mit Zak - 

ewken und Klopſchau mit einer Geſammtfläche von rd. 830 ha 


ol fofort bis zum 30. Juni 1906 verpachtet werden. 


9 Uhr, im Gutshauſe zu Groß Golmkau anberaumt. 


Die Gutsverwaltung. 


Termin hierzu iſt auf Montag, den 27. d. Nis. , Bernie RES 


Coneurs⸗Auction 


Kolzmarkt 12/14, 


Am Sonnabend, den 25. Ausuft er., Vormittags In: Uhr, 5 
eorgif 
Lorwein bierjelbft für Rechnung der Fritz Rohde’igen N 


Concursmaſſe das auf 929 Mark 34 Pfg. taxirte Cager 


werde ich im Auftrage des Concursverwalters Herrn 


von Wein, Gläſer pp. 


und um 11 Uhr: 


1 8 
mit grüner Decke, 


5 


Beſichtigung 10 Uhr. 


Kintergaſſe Nr. 16. 


Am Freitag, den 24, Anguft d. J., Vormittags 10 uhr, 
werde ich am obenbezeichneten Orte im Auftrage des Nachlaß- 
flegers Herrn Eeorg Corwein hierſelbſt, Holzmarkt Nr. 11, den 
Rachlas des verſtorbenen Hlawajek gen. Noſé, beſtehend aus:] 

1 nußb. Buffet, 1 Pfeiterjpiegei mit Conſole in Gold- 

rahmen und Marmorplatte, 1 Seſſel, 1 Bauerntiſch, 

6 hochle hn. nuß b. Stühlen, 1 Herrenſchreibtiſch, I nußb. 
1 nußb. Beltgeſtell mit 
und Keilkiſſen, | 
1 eijernen Geldkaſten mit Polſterkiſſen, Betten, div. 
Sophas und 
Sauteuils, Portieren, Stühle, Paneelbretter, nußb.] 
Nachttiſch, 
Kleiderſchränke, Bücher, Meſſer und Gabeln, Wäſche, 
1 Regulator, 


2 Pfandſcheine von einem Brillantring, 
gold. Kreuz und gold. Uhr und Kette, 


ſowie mehrere andere Gegenſtände 
öffennich meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung verſteigern. 


danke, Gerichtsvollzieher in Danzig. 


Speiſetafel, 
Sprungfedern, 


1 Paneelbrett, 
Roß haarmatratze 


Tiſche, Bilder, Teppiche, Gardinen, 


Gallerieſchränkze, Blumieren, Lampen, 


Küchengeſchirr, Gläſer u. Kochgeſchirr, 


N A (( „ ee 


Coneurs⸗ Auction 


Schleifengaſſe Nr. 6. 


Concursmaſſe: 


kleineren und größeren Poſten 


ſteigern. 


Janke, 


N STREITEN TEE 


ER 


y Einigkeit“, 


„Frauengaſſe 45, parterre, 


empfiehlt ſich den Herren Hotelbeſitzern und Neſtaurateuren bei] 
i daß wir nur aut geſchulte 


Bedarf von Perſonal und bemerken, 
Kräſte am Platze führen. . a 
Geneigten Aufträgen entgegenſehend, zeichnet 


Hochachtungsvoll 


Janke, Gerichtsvollzieher 
Nachlass-Auction 


im Saale des Bildungs- Vereins - Haufes + 


in dem Speicher „Otto“ in Danzig, 


. Montag, den 27. August d. Is., Vormittaas 10 uhr, 
werde ich im Auftrage des Concursverwalters Herrn Georg 
Lorwein hierſelbſt, für Rechnung der J. Berlomiy’ihen f 


80 Ballen reſp. Bürden ver- 
ſchiedener Leder laut Zactura im 
Werthe von 18 819,75 Mark in ; 


FI öftenttich meiftbietend gegen aleich baare Zahlung ner. 8 
Gerichtsvollzieher in Danzig. 8 


Das Stellennachweis-Burean 
der Danziger Gaftwirths- Gehilfen 


(11352 
Der Vorstand, 


Wien, 19. Aug. Seit 5. d. war in einem Hotel 
in der Leopoldſtadt ein junges Paar wehnhaft, 
das als Bereiter Adolph Hermann und Gattin 
aus Berlin ſich gemeldet hatte. das Paar machte 
ſich durch größere Geldausgaben demerkbar und 
ſollte ſich daher vor der Polizei ausweiſen. Auch 
dei der Behörde erklärte der Mann, daß er 
Adolph Hermann heiße, Bereiter im deulſchen 
Marſtallamte in Berlin und auf dem Wege nach 
Ungarn ſei, um Pferdeeinkäufe vorzunehmen. 
Aber durch weitere Nachforſchungen wurde feſt⸗ 
geſtellt, daß der Derdächtige richtig Paul Henke 
beißt und am 2. d. feinem Chef, dem Kaufmann 
Fritz v. Flemming in Greifswald, 3800 Nn. 
unterſchlagen und ſich geflüchtet hat. Seine Be- 
gleiterin if die Kaufmannsgattin Franziska 
Donath. Don dem geſtohlenen Gelde wurde bei 
are noch ein Betrag von 1671 Mk. vorge- 
unden. 


— — ͤ K—Můůꝛ—ßx.ͤ˖Ä1ꝛẽ0 ẽ3⸗Qq..äͤ ĩ—u—m—Jé—“ðj2 
Danziger Börſe vom 23. Auguſt. 

Weizen erzielte anfänglich bei ruhigem Verkehr un- 
veränderte Preiſe, Schluß war aber abgeſchwächt. Be- 
zahlt wurde für inländiſchen bunt 716 Gr. 192 M, 
793 Gr. 151 M, rothbunt 788 Gr. 149 M, hochbunt 
bezogen 756 Gr. 146 M, hochdunt leicht bezogen 772 
Or. 148 M., hochbunt 780 Gr. 150 M. 772 Gr. 151 
M. weiß leicht bezogen 772 Gr. 150 M, weiß 793 Gr. 
152 M., 796 Gr. 153 M, fein weiß 799 und 804 Gr. 
154 M. 793 Gr. 155 M, roth 750 und 766 Gr. 146 
M, 756 Gr. 147 M, 745 Gr. 149 M, 766, 772, 783 
— 799 Gr. 150 M, 791 und 804 Gr. 151 M per 

onne, 

Roggen unverändert. Bezahlt ift inländifher 726, 
Tad. 747 und 768 Gr. 127 M, 782 Gr. 125 M, 
ruſſiſcher zum Zranfit alt 717 Gr. 92 M. Alles per 
714 Gr. per Tonne. — Gerſte iſt gehandelt in- 
ländiſche große 680 Gr. 135 M, 715 Gr. 137 M, 


Beitfedern und Daunen 
staubfreien Qualitäten. (10753 


Fertige federdichte Inlette. 


bel 658 u. 680 Gr. 140 M, weiß 680 und 704 Gr. 


144 M, Chevalier 709 Gr. 142½ M per Tonne. — 
Raps inländ, 250 Al, feinfter 256, 257 M per 
Tonne gehandelt. — Weizenkleie grobe 4,121/,, 4,15, 
4,171, AM, mittel 3,95, 4 M, feine 3.85 M per 
50 Kilogr. bezahlt. — Noggenkleie 4,35 M per 
50 Kilogr. gehandelt. 


Danziger Mehlnstirungen vom 22, fluguſt. 

Weizenmehl per 50 Kilogr. Kaiſermehl 13,50 M. — 
Ertra juperfine Nr. 000 12,50 M. — Superſine Nr. 00 
11,50 M. — Fine Nr. 1 10,50 M. — Sine Nr. 2 9,00 
M. — Nehlabfall oder Schwarzmehl 5,50 M. 

Noggenmehl per 50 Kilogr. Extra juperfine Nr. 00 
13,50 UM. — Guperfine Nr. 0 12,50 U. — Miſchung 
Nr. O und 1 11,50 K. — Fine Nr. 9,50 M. — Sine 
Nr. 2 8,50 KM. — Schrotmehl 8,50 KM. — Mehlabfall 
oder Schwarzmehl 5,80 M. 

Kleion per 50 Kilogr. Weizenkleie 4,80 M. Roggen- 
kleie 5.00 M. — Gerſtenſchrot 8.00 M. 

Sraupen per 50 Kilogr. Perlgraupe 14,50 M. 
5 ug 13,50 M. — Mittel 11,50 M, ordinäre 
Grüßen per 50 Kilogr. Weizengrütze 13,00 M. — 
Serſtengrütze Nr. 1 12,50 M, Xr 2 11.50 M. Nr. 3 
10 00 KA. — Fefergrütze 15,00 M 


Eentral-Biehhof in Danzig. 
Aunrieb vom 23. Auguft. 

Bullen 2 Stück. 1. Dollfleiſchige Bullen höchſten 
Schlachtwerths — M, 2. mäßig genährte jüngere 
und gut genährte ältere Bullen 20—26 M. 5. gering ge- 
nährte Bullen — M. — Ochjen — Stück. 1. voll- 
fleiſchige ausgemäſtete Ochſen höchſten Schlachtwerths 
bis zu 6 Jahren — M. 2. junge fleiſchige, nicht 
ausgemäſtete Ochſen — M, 3. ältere ausgemäſteie 
Ochſen — M, 4. mäßig genährte junge, und ge- 
genährte ältere Ochſen — M. 5. gering genährte 
Ochſen jed. Alters — M. — Kühe 7 Stück. 1. voll- 


in vorzüglichen, garantirt 


Danzig. 
Carl 


hd 


in bewährter 
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8 Erfolge. 


Immer 


bleibt 
Metall- Putz · Glanz 


Amor 


das Beste. 
In Dosen à 10 pig. überall 


zu haben. 
Man verlange wegen 
Nachahmupgen aus- 


drücklich den — 
echten „Amor“. 


„ Preßheft 

lediſt. Qual., tägl. fr. 1. Fabrikprs. 
Hauptniederlage Breitgaſſe 109. 
nn na 


2 
8 
8 
8 
8 
8 
> 
2 


5 


Nelleſes 


Feinste Cham 
Schaumwein kellerei 
DEINHARD& GSCOBLENZ 


gegründet ien. 
ferner empfohlen 


- |Rothlack Extra und Victoria Sat} 


Zu beziehen durch die. 
Wein hand\ungen, 


und für kleinfte und höchſte Leiftungen 
liefert unter Garantie die 


Zeitzer Eisengiesserei und Maschinenbau- 


Actien-Gesellschaft zu Zeitz 
Provinz Sachſen. 


; Unſer Gnitem der Brihetfabrikation ift in der Braunkohfen-Induftrie ſeit mehr ais 
25 Jahren im Betriebe und arbeiten nach demſelben über 300 Briketpreſſen mit einer Jahres- 
leiftung von mehr als 300 000 Doppelwaggon Brihets, i 
£ Eine Zorfbriketfabrik nach dieſem Gyſteme haben wir im Jahre 1891 in Jrinowha bei 
St. Petersburg erbaut und in Betrieb gebracht und arbeitet ſeit jener Zeit dort mit beſtem 


Analnſen, Torfbriketirungsverſuche, Zorf-Berkohungsverfuhe, werden in unſerer 


3 Derſuchsanſtalt jederzeit koſtenlos ausgeführt. Baupläne, Boranfhläge und Nentabili äts- 
Berechnungen erhalten Intereſſenten auf Verlangen Roitenlos. 


Zeitzer Eisengiesserei und Maschinenbau- 


Actien- Gesellschaft zu Zeitz 
Provinz Sachſen. 


Villa⸗Verkauf. 


109009099 09 9990 99355909 99 & 


Spetuleheſchäft . 
Muſil⸗Juſtrumentk. &% 


4 ier dur 
publikum auf ein neu eröffnetes 


EperioleBefhäft für Puft-Jnframen 
kauen ga ne gest , zug. e ie 


Willy Trossert,? 


000909000000 00000000. 000% 


; ugs Dei 


! ß 
Handeis-Correspondena, 
Gustav Illmann, 


Bücher Revifor, Fundegaſſe Nr. 46, 2. Gig. 
Telephon -Anſchluß Nr. 982. 


I 


Ausführung 


(15583 


© 


erlaube ih mir ein hödverebrtes 
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ie 


Hochachtend 


Heil. Geiſtgaſſe Nr. 17. 


amd tenommirtetes Jufitut 
Geſchäftsbücher⸗ 
Bearbeitungen 


ed. Branche u. Führungsart. 


11 


A. Fast, Engros-Lager 


Lenz, Carl Lindenberg, 
Max Lindenbla tt. Herm. 
Lietzau, 


Altstadt. 


manm, 
Alfred Post, Jopengasse Id. Oscar Fröhlich in 
& | Motzkauschegasse. 


- Gothaer Lebensberſicherungsbank. 
Derſicherungsbeſtand am 1. Juni 1900: 779,1 Millionen Mark. 
Bankfonds 8 „u 284 

Dividende im Jahre 1900: 30 dis 138% der Jahres-Normal⸗ 
55 prämie — je na 

Vertreter in Danzig: 


IE Wringemaschinen 
| billige Wringemaschinen 
i Waschmasohinen 


Dampfwaschtöpfe, verzinnt und vernickelt, 


Wäschemangeln, Waschbretter ete. 


Rudo 


bielel mein Lager eine beſonders große Auswahl in: 
Kunst gewerblich. Gegenständen in Bronce. 
Risen, Zink, 2 
Feinen versilberten. vernickelten und rein 
Niekel-Haushaltungs- Gegenständen. 

Beleuchtungs- Gegenständen. 
Feinen Offenbacher Lederwaaren. 
Beise- une Jagd-Utengilien. 

Pariser Schmuck, Fächern, Opernglüsern. 
Bernstein- und Meerschaum- 


Danzig, Langgaſſe 21. Ecke Poſtgaſſe. 


billiger wie Steinkohlen, offeriren 


Walter Golz & Co., 


Brodbänkengafle 36. 


Brauerei- Director: 


Die General- Vertretung unseres Hauses soll für 
den dortigen Platz resp. Provinz vergeben werden. 
Geeignete Bewerber belieben sic 
vollmächtigten, 8 
Neue Friedrichstrasse 37, in Verbindung zu setzen. 


A. Dupre & Fils, 


> ordeaux, 
Hoflieferanten Sr. Majestät des Kaisers von Oest 


fleiſchige ausgemäftete Kälber höchſten Schlachtwerths 
— M. 2. vollfleiſchige ausgemäſtete Kühe höchſten 
Schlachtwerths dis zu 7 Jahren — A, 3. ältere 
ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte Kühe u. 
Kälber — M. 4. mäßig genährte Kühe und Kälber 
22—23 M. 5. gering genährte Kühe u. Kälber — M. 
— Kälber 6 Stück. 1.feinfteMaftkälber (Vollmilch-Maſt) 
und beſte Saugkälber 40 M. 2. mittlere Mail- 
Kälber und gute Saughälber 35—36 K. 3. geringere 
Saugkälber — M, 4. ältere gering 1 
Kälber (Zreffer) — M. — Schafe 75 Stück. 1. Daft- 
lämmer und jüngere Maſthammel — 2. ältere 
MNaſthammel 22—23 M, 3. mäßig genährte Hammel und 
Schafe (Merjſchafe) — M. — Schweine 96 Stück. 
1. vollfleiſchige Schweine im Alter bis zu 1½ Jahren 
40—43 M, 2. fleiſchige Schweine 35—38 M, 3. gering 
entwickelte Schweine, ſowie Eber und Sauen 
— A. Ziegen — Stück. Alles pro 100 Pfund lebend 
Gewicht. Geſchäftsgang: ſchleppend. 
Direction des Schhlacht⸗ und Diehheſes, 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 22. Auguſt. Wind: Sd. 

Angekommen: Roma (Sp.), Smittenberg, St. Olofs - 
holm, Kalkfteine. — Minnerva (SD.), de Jonge, Kö- 
nigsberg, Theilladung Güter. — Brigitte, Rasmuſſen, 
St. Davids, Kohlen. 

Geſegelt: Friedrich Ziſcher (S.), Meyer, Stockholm, 
Getreide. — Unterweſer Nr. 10 (S)., Schoon, Bremen, 
leer. — Jaſon (SD.), Evans, Briſtol, Zucker. — 
Blanche (SD.), Nilſſon, Hamburgſund, leer. 

Den 23. Kuguſt. Wind: S. 

Angekommen: Anne, Hanſen, Stettin, Chamolte⸗ 
waaren. 5 

Geſegelt: Olga (S.), Gräbner, Riga, leer, 

Ankommend: 1 Dampfer „Diolet“, 1 Schleppzug. 


Verantwortlicher Redacteur A. Klein in Danzig. 
Druck und Derlag von S. L. Alexander in Danzig 


In | 


RES 


Gesündester Jafel-& Einmache- Essig, 


in Originalflacons für 10 ganze Flaschen Essig, mit Theilung zur 
augenblicklichen Bereitung je einer Flasche in richtiger Stär ke 
für die Tafel oder zum i € 
den Sorten naturel oder auch weinfarbig 1 


rüchte-Einmachen, — Vorräthig in 
M.äal’estra- 


Pf., aux fines herbes 1 MH. 50 Pf, 


gon I M. 25 3 { 
Man hüte sich vor Nachahmungen und achte beim Einkauf 


auf die Firma Max Elb in Dresden. 
Zu haben in Danzig bei: 
= für Sehulemann. _ Gustav 
Ales Kirchner,|Seiltz, Richard Utz, am 
Köhn. Richard Dominikanerplatz Filialen, Ralk- 
asse 3, Junkergasse 5, IV. 
amm 8. Ecke Hükergasse, 
Apotheke zur] Elisabethwall 6. r 
Albert Neu-|Oscar Fröhlich, Emil 
€. Neumann.] Leitreiter in Langfuhr. 


rthurlZoppot. 


Millionen Mark. 


dem Alter der Berfiherung. 
arl Heinrich. Hundegaſſe 119. 


System „Empire Septennal““ 
unter Garantie für jedes Stück; eg 


von 15.00 Mk. an. 


diverse bewährte Systeme, 
Bolzenplätten, Kohlenplätten, 


empfiehlt zu billigsten Preisen 


Iph Miſchke, 


Langgasse No. 5. 
o ö 
GARANTIRT WASSERDICHTE 

8 6 


jeher Art 


orzellan, Majolika, Glas etc. 
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Aaren. 


RE 


u Brifets, wu 


Marke „Alse“, 
(11575 


Danzig, Cangfuhr, 


Hauptſtraße 2. 


mit unserem Be- 
Herz, Berlin C, 


Herrn Julius 


(11593 d 
erreich. 


